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lîoïKitiber.

Das bunt« Sommerleben

Ift langfam abgeblüht,
Der lebte Duft zerftoben,
Der Sonnenglaft uerglübt;

Vom kablen Stamm gefunken,
Verwelkt und fonnenmatt,
Gin Cropfen febweren Blutes
Das lebte rote Blatt.

Und blaffe llebelflöre
Weben In fcbläf'riger Cuft —
Von febweigender Stätte lelfe
Die ewige Sebnfudjt ruft.

Und tiefer finken die Bebel —
Scbeu durd) das berbftlicbe £and

Schleicht meine weinende Seele

Im grauen Bii|ergewand.
Klara ©lüttjgeti.

IHK^ WW
Der ©unbesrat bat befdjloffen, bie

neue Regierung bes ©räfibenten Arturo
îlleîanbri in ©bile an3uerlennen. - ©r
ernannte 3um fdjweperifdjen ©efdjäfts»
träger in ©bina ôerm ©tienne fiarbt),
Segationsrat unb bisher ©eneralfonful.

Ait ben internationalen ©ifenbabn»
fongreh in Äairo rourbe als Vertreter
bes Sunbesrates A. ônnjiter, Direltor
ber ©ifenbabnabteilung bes eibgenöf»
fifdjen ©oft» unb ©ifenbabnbepartements,
ernannt. — Als ©titglieb ber llommif»
Hon ber „(general fç>er3og»Stiftung"
banfte Dberft Sujarb aus ©efunbbeits»
rüdfidjten ab, bie Demiffion tourbe unter
©erbanfung ber getesteten Dienfte be»

willigt unb an feine Stelle Artillerie»
oberft DecoIIognp in Apples gewählt.
Die beiben anberen ffltitglieber ber Sont»
miffion, bie Artillerieoberften fiuber in
Solotburn unb Käufer in SBintertbur,
würben auf eine neue Amtsbauer be»

ftätigt. — ©nifpredjettb ber allgemeinen
©tarttlage würben bie £>öd)ftfd)äbungs»
Pfeife für Dienftpferbe berabgefebt unb
3war für 3ugpferbe oou Sr. 1800 auf
Sr. 1600 unb für Offpierspferbe oott
Sr. 2400 auf Sr. 2200. — Sür bie
Arbeitstofenoerfidjerung würben tueiterc
Sr. 5,000,000 3ugefprocben, bie als
Aadjtragslrebit figurieren werben. 3ns»
gefamt gibt ber ©unb im Sabre 1932
25 ©tillionen Stauten für Arbeitslofen»
oerfidjerung unb llrifenunterftübung aus.

©inem amtlichen Seridjte an ben

©unbesrat ift 3u entnehmen, bah bie
Druppen in ©enf erft gefdfoffen haben,
naebbem 4 Offi3iere, 6 Xlnteroffiäiere
unb 12 Aelruten oerlebt worben waren.
Die Seriebungen rühren non ©flafter»
fteirten, ©utnmifdjläudjen unb non ©fer»
fer her. 3ur SBarnung ertönten oorber
Drompetenfignale unb ein Offpier
warnte mit lauter Stimme.

Durd) bas Ausfdjeibcn bes Gerrit
© e r r i e r s, bes ©pepräfibenten bes
Aationalrates, wirb bie Aad)folgerfd;aft
bes ioerrn Abt auf bem ©räfibenten»
ftubl afut. 3m ©orbergrunb ber Aomi»
nation ftebt bem ©ernebmen nad) ber
Deffiner ©ertreter Dr. Aobert Dollfuh.
Aeben ihm wirb aud) Aationalrat ©u»
gène ©raub genannt, ber bem Aate
fdjon feit 30 3abten angehört. Der An»
fprud) auf ben ©pepräfibenten gehört
ben Sojialbemo'raten, bie wahrfrheinlid)
ben ©afler Aegierungsrat Dr. Srib
Käufer ober Aedjtsanwalt Sobannes
Duber aus St. ©allen tanbibieren wer»
ben. ©eibe ilanbibaten bürften bei ben
bürgertiihen ©arteien 3uftimmung fin»
ben. — 3unt ©arteipräfibenten ber
fdjweperifdjen tonferoatioen ©oltspartei
würbe an Stelle Dr. ©erriers Aatio»
nalrat Dr. ©untli, ber bisherige ©pe=
präfibent gewählt.

Die itommiffion ber ©arnegie»
ft if tun g für fiebensretter befaßte fid)
im 3abre 1931 mit ben Daten oott 157
neuen fiebensrettern, wo3u nod) 4 Seilte
aus früheren 3abren ba3u tarnen. Die
itommiffion ertannte 137 ©erfonen ober
Satnilien ©elobnungen 3U, oon benen 4
für biefelbe Dat fd)on in einem früheren
3abre belohnt worben waren. Die ©e»
lobnungen bes Sabres 1931 umfaffen:
133 ©brebiptome, oon benen 4 für fid)
allein oerabfolgt würben, 32 bron3ene
unb 5 filberne ©tebaillen, 59 metal»
lene Dafdjenubren mit Altfilberoribie»
rung, 10 filberne Dafdjenubren, 5 Da»
menubren unb einmalige 3uwenbungen
(in bar) im ©efamtbetrage oon Sr.
4760, fowie Sr. 1700 in Àenten. Die
©efamtfümme ber im Sabre 1931 aus»
gerichteten früheren unb neuen Aenten
beläuft fid) auf Sr. 10,653.25.

©ewiffermaffen .als Sortfebung bes
©enfer Srawalls würbe am 13. Ao»
oentber 22 Ahr 30 am ©ingange bes
Aatbaufes oon £ a u f a n n e eine Sotnbe
3ur ©rplofion gebracht, bie 3war am
©ebäube wenig Sdjaben anrichtete, aber
5 junge Seute oerlebte, oon weldjen ein
Sräulein nad) betn itranîenbaus oer»
bracht werben muffte. Sie erlitt eine
©htnbe an ber red)ten ©ruft unb eine
an ber ©3abe, bie burd) ©ombenfplitter
oerurfaebt würben. Anfonft fanben in
ben gröberen Stäbten ber <5d)wep wohl
fommuniftifdje unb audi fosialiftifdje
©roteftoerfammlungen ftatt, bie Aube
würbe aber nirgenbs geftört.

3n A ar au ftieben Arbeiter beim
Ausgraben bes Sunbamentes für ben
Salmenneubau auf eine mit £otä einge»
fafete ©rube, in ber fid) ein menfd)lid)ér
Sdjäbel unb weitere 3nod>en befanben.
©s würbe eine Anterfucbung eingeleitet.
— Abeinfelben plant bie ©rridjtung
einer Surbrunnenanlage. ©in ©rojett
mit einem Äoftenbetrag oon Sr. 350,000
ift bereits ausgearbeitet, ©emeinbe unb
gotelieroerein follen je Sr. 100,000 als
sinslofe Darleben geben, ber Aeft foil
burd) eine Obligationenanleibe aufge»
bracht werben. — Auf A a r b u r g fiel
biefer Dage plöblid) aus heiterem, hellem
Rimmel ein Soffer, ber nicht einmal be»

fonbers befdjäbigt würbe, ©ine Anfrage
in Dübenborf ergab, bah er einem Slie*
geroffpier gehörte, ber ihn wäbrenb
bes Sluges oerloren hatte. 3um ©Iüd
fiel ber Roffer auf eine menfdjenleere
©3iefe.

3m ©artenbabe „©glifee" in © a f e l
würben wäbrenb bes Sommers nicht we»
niger als 3500 ©egenftänbe oergeffen.
Darunter befanben fid) 1283 Sdjtüffel 3u
©orbängefcblöffern, 552 ©orhängefd)löf»
fer, 174 ©ortemonnaies, 148 ©abeltei»
ber unb 190 ©abebofen. Sntereffant ift,
baff bie Srauen bebeutenb mehr ©egen»
ftänbe liegen liehen als bie ©tänner.

3n ©enf ftarb im Alter oon 88
Sohren Dr. Alois ©ertboub, ©hren»
boltor ber Anioerfität Saufanne, frii»
berer ©farrer in ©eoep, Se Sentier,
©ranbfon unb Saufanne. Seit 1887 war
er ©rofeffor an ber freien Dbeologie»
fdbule in ©enf. ©r oerfaffte 3ablreiche
ibeologifdie ©Serie. - Aad) ber Durd)»
fübrung ber militärifd)en Anterfud)ung
über bie ©enfer ©reigniffe würben 10
©enfer Solbaien mit ôaftftrafen non
10—15 Dagen beftraft. Sie würben fo»

fort nad) ber Seftung Saoatan per»
bracht, wo fie ihre Strafen 3U oerbiiffen
haben.

Der fanftgallifdje Aegierungs»
rat beantragt bem ©rohen Aat, fid) an
ber ©rünbung ber ©enoffenfdjaft ,,3ri»
fenfonbs ber febweperifdjen Schiffliftiï»
ierei" 3U beteiligen. 3u biefem 3wede
follte bem Aegierungsrat ein Srebit oon
Sr. 250,000 eröffnet werben. — Sn
Dhal ftarb im Alter oon 81 Sohren
êeinrid) Anberegg, ber gewefene Di»
rettor ber ©ereinigten ©Sebereien Sernf»
tat unb Aämoos. — Die ©emeinbe»
beamten unb Angefteilten in ©tels
nahmen oon fid) aus eine 10pro3entige
Sobnrebultion an. — Sn SI u m s tötete
ant 13. Aooember oormittags; wäbrenb
bie ©erwanbten in bie 3ird)e gegangen
waren, ein ©tehger namens ©mil 3u=
rath, ber wegen .einer ©eiftesgeftörtheit
3wei Sahre in ber Srrenanftalt gewefen
unb feit längerer 3eit als ungefäbrlidi
babeim war, ben Sohn feines Aach»
bars, namens ©rwin ©lannbart, wäb»
renb biefer infolge eines epiteptifdjen
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Das bunt« Zommerleben

Ist langsam abgeblüht,
Der letzt« duft zerstoben,

ver Zonnenglast verglüht!

Vom kahlen Stamm gesunken,

Verwelkt unä sonnenmatt,
kin Kröpfen schweren klutes
vas letzte rote klatt.

llnü blasse llebelstöre

Wehen ln schläs'rlger Lust —
Von schwelgender Stätte leise

vie ewige Sehnsucht ruft-

llnd tiefer sinken die Nebel —
Scheu durch das herbstliche Land

Schleicht meine weinende Seele

lm grauen kützergewand.
Clara Blüthgen,

^ M'
Der Bundesrat hat beschlossen, die

neue Regierung des Präsidenten Arturo
Alesandri in Chile anzuerkennen. Er
ernannte zum schweizerischen Geschäfts-
träger in China Herrn Etienne Lardy,
Legationsrat und bisher Generalkonsul.

An den internationalen Eisenbahn-
kongreß in Kairo wurde als Vertreter
des Bundesrates A. Hunziker, Direktor
der Eisenbahnabteilung des eidgenös-
fischen Post- und Eisenbahndepartements,
ernannt. — Als Mitglied der Kommis-
sion der „General Herzog-Stiftung"
dankte Oberst Bujard aus Gesundheits-
rücksichten ab, die Demission wurde unter
Verdänkung der geleisteten Dienste be-
willigt und an seine Stelle Artillerie-
oberst Decollogny in Apples gewählt.
Die beiden anderen Mitglieder der Kom-
Mission, die Artillerieobersten Luder in
Solothurn und Hauser in Winterthur,
wurden auf eine neue Amtsdauer be-
stätigt. — Entsprechend der allgemeinen
Marktlage wurden die Höchstschätzungs-
preise für Dienstpferde herabgesetzt und
Zwar für Zugpferde von Fr. 1800 auf
Fr. 1600 und für Offizierspferde von
Fr. 3400 auf Fr. 2200. — Für die
Arbeitslosenversicherung wurden weitere
Fr. 5,000,000 zugesprochen, die als
Nachtragskredit figurieren werden. Ins-
gesamt gibt der Bund im Jahre 1932
25 Millionen Franken für Arbeitslosen-
Versicherung und Krisenunterstützung aus.

Einem amtlichen Berichte an den

Bundesrat ist zu entnehmen, daß die
Truppen in Genf erst geschossen haben,
nachdem 4 Offiziere, 6 Unteroffiziere
und 12 Rekruten verletzt worden waren.
Die Verletzungen rühren von Pflaster-
steinen. Gummischläuchen und von Pfer-
fer her. Zur Warnung ertönten vorher
Trompetensignale und ein Offizier
warnte mit lauter Stimme.

Durch das Ausscheiden des Herrn
Perriers, des Vizepräsidenten des
Nationalrates, wird die Nachfolgerschaft
des Herrn Abt auf dem Präsidenten-
stuhl akut. Im Vordergrund der Nomi-
nation steht dem Vernehmen nach der
Tessiner Vertreter Dr. Robert Dollfuß.
Neben ihm wird auch Nationalrat Eu-
gène Grand genannt, der dem Rate
schon seit 30 Jahren angehört. Der An-
spruch auf den Vizepräsidenten gehört
den SozialdemoTaten, die wahrscheinlich
den Basler Regierungsrat Dr. Fritz
Hauser oder Nechtsanwalt Johannes
Huber aus St. Gallen kandidieren wer-
den. Beide Kandidaten dürften bei den
bürgerlichen Parteien Zustimmung fin-
den. — Zum Parteipräsidenten der
schweizerischen konservativen Volkspartei
wurde an Stelle Dr. Perriers Ratio-
nalrat Dr. Guntli, der bisherige Vize-
Präsident gewählt.

Die Kommission der Carnegie-
st if tun g für Lebensretter befaßte sich

im Jahre 1931 mit den Taten von 157
neuen Lebensrettern, wozu noch 4 Fälle
aus früheren Jahren dazu kamen. Die
Kommission erkannte 13? Personen oder
Familien Belohnungen zu, von denen 4
für dieselbe Tat schon in einem früheren
Jahre belohnt worden waren. Die Be-
lohnungen des Jahres 1931 umfassen:
133 Ehrediplome, von denen 4 für sich

allein verabfolgt wurden, 32 bronzene
und 5 silberne Medaillen, 59 metal-
lene Taschenuhren mit Altsilberoridie-
rung, 10 silberne Taschenuhren, 5 Da-
menuhren und einmalige Zuwendungen
sin bar) im Gesamtbeträge von Fr.
4760, sowie Fr. 1700 in Renten. Die
Gesamtsumme der im Jahre 1931 aus-
gerichteten früheren und neuen Renten
beläuft sich auf Fr. 10,653.25.

Gewissermaßen «als Fortsetzung des
Genfer Krawalls wurde am 13. No-
vember 22 Uhr 30 am Eingange des
Rathauses von Lausanne eine Bombe
zur Explosion gebracht, die zwar am
Gebäude wenig Schaden anrichtete, aber
5 junge Leute verletzte, von welchen ein
Fräulein nach dem Krankenhaus ver-
bracht werden mußte. Sie erlitt eine
Wunde nn der rechten Brust und eine
an der Wade, die durch Bombensplitter
verursacht wurden. Ansonst fanden in
den größeren Städten der Schweiz wohl
kommunistische und auch sozialistische
Protestverfammlungen statt, die Ruhe
wurde aber nirgends gestört.

In A ar au stießen Arbeiter beim
Ausgraben des Fundamentes für den
Salmenneubau auf eine mit Holz einge-
faßte Grube, in der sich ein menschlicher
Schädel und weitere Knochen befanden.
Es wurde eine Untersuchung eingeleitet.
— Rheinfelden plant die Errichtung
einer Kurbrunnenanlage. Ein Projekt
mit einem Kostenbetrag von Fr. 350,000
ist bereits ausgearbeitet. Gemeinde und
Hotelierverein sollen je Fr. 100,000 als
zinslose Darlehen geben, der Rest soll
durch eine Obligationenanleihe aufge-
bracht werden. — Auf Aarburg fiel
dieser Tage plötzlich aus heiterem, Hellem
Himmel ein Koffer, der nicht einmal be-
sonders beschädigt wurde. Eine Anfrage
in Dübendorf ergab, daß er einem Flie-
geroffizier gehörte, der ihn während
des Fluges verloren hatte. Zum Glück
fiel der Koffer auf eine menschenleere
Wiese.

Im Eartenbade „Eglisee" in Basel
wurden während des Sommers nicht we-
niger als 3500 Gegenstände vergessen.
Darunter befanden sich 1283 Schlüssel zu
Vorhängeschlössern, 552 Vorhängeschlös-
ser, 174 Portemonnaies, 148 Badeklei-
der und 190 Badehosen. Interessant ist.
daß die Frauen bedeutend mehr Gegen-
stände liegen ließen als die Männer.

In Genf starb im Alter von 83
Jahren Dr. Alois Berthoud, Ehren-
doktor der Universität Lausanne, frü-
herer Pfarrer in Vevey, Le Sentier,
Grandson und Lausanne. Seit 1337 war
er Professor an der freien Theologie-
schule in Genf. Er verfaßte zahlreiche
theologische Werke. Nach der Durch-
führung der militärischen Untersuchung
über die Genfer Ereignisse wurden 10
Genfer Soldaten mit Haftstrafen von
10 -15 Tagen bestraft. Sie wurden so-

fort nach der Festung Savatan ver-
bracht, wo sie ihre Strafen zu verbüßen
haben.

Der sanktgallische Regierungs-
rat beantragt dem Großen Rat, sich an
der Gründung der Genossenschaft „Kri-
senfonds der schweizerischen Schifflistik-
kerei" zu beteiligen. Zu diesem Zwecke
sollte dem Regierungsrat ein Kredit von
Fr. 250,000 eröffnet werden. — In
Thal starb im Älter von 81 Jahren
Heinrich Anderegg, der gewesene Di-
rektor der Vereinigten Webereien Sernf-
tal und Azmoos. — Die Gemeinde-
beamten und Angestellten in Mels
nahmen von sich aus eine 10prozentige
Lohnreduktion an. — In FIu m s tötete
am 13. November vormittags! während
die Verwandten in die Kirche gegangen
waren, ein Metzger namens Emil Ku-
rath, der wegen.einer Geistesgestörtheit
zwei Jahre in der Irrenanstalt gewesen
und seit längerer Zeit als ungefährlich
daheim war, den Sohn seines Nach-
bars, namens Erwin Mannhart, wäh-
rend dieser infolge eines epileptischen
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Unfalles beroujjtlos roar, burd) einen ein*
3igen Stid) in bes Hals. Der Srrfinnige
er3ätjlte bie ©reigniffe ganj ruhig, bie
fieidje batte er in eine Saudjegrube ge»
roorfen.

Das fürälicf) in Stein a. ©h- oer»
ïtorbene fïrâulein Huife ©eufomm bat
ibrer Heimatgemeinbe für bie Kleititin»
berfchute, ben Krantenhilfsoerein unb bie
Kirdjenrenooation Sr. 10,000 oertnacht.
Das gräulein roar 50 3ahre lang ©r»
äieberin am montenegrinifdjen Srürftett»
bofe unb audj bie beutigen Königinnen
oon Stalien unb ©utgarien geborten 311

ibren 3öglingen.
Der Solotb urner ©cgierungsrat

jtellt einem fo3ialiftifd)en Snitiatiobegeh»
ren einen ©egenoorfdjlag entgegen, nad)
bem allen oollamtlid) im Staatsbienft
fteljenben ©eamten bie Ausübung an»
berer befonberer ©erufe unterlagt wer»
ben foil, ©benfo roürbe ibren in ber
gleichen Haushaltung roobnenben Sa»
miliengliebern bie Sübrung oon ©3irt»
fdjaften, ©eroerben unb Hanbelsgefdjäf»
ten oerbolen. Ausnahmen tonnten 00m
©egierungsrat oon Sali 3u Sali ge»
nebmigt roerben. Die Ausübung unbe»
folbeter Stellen in Organifationen ge»
meinnüfcigen ©baratters unb 3ur f?ör»
berung oon Kunft unb Sßiffenfcftaft roäre
bagegen freigeftellt. — 3tt ber ©acht
00m 12./13. ©ooember gerieten näcbft
ber ©rüde oon îtarburg, bod) fdjon auf
Solotburner ©oben, Korbflechter unb
Sdjirmflider miteinanber in Streit. Da»
bei erhielt ber Korbflechter Hermann
©teer einen ©tefferftid) in bie Sruît,
ber innert weniger ©linuten feinen Dob
herbeiführte. Sein jüngerer ©ruber
3ofef trug jablreidfe Scbnittrounben ba»

oon. Die beiben Däter, bie 5vorbf!ecl)ter
©aber unb Sögli, machten fich aus bem
Staube, rourben aber nod) am Sonn»
tag morgens bei Soningen oerhaftet.

©or einigen Sagen rourbe bie ein»
füge Döpferei in ©gn ad) (Dhurgau)
in betreibungsredjtlidjer ©fänbung für
Sr. 16,000 losgefdjlagen. ©s hanbelt
[ich um bas Döpfereigebäube, Hof, ©ar»
ten unb SBieslanö. Dicfe Döpferei galt
einft als „©olbgrüebli" unb ihre ©ro»
butte waren berühmt. Der tieine ©e»
trieb rourbe aber burdj bie Sabriten
allmählich oerbrängt.

©m 12. ©ooember oormittags fanb
im neuen Sunbesgeridjtspalaft in Hau»
f a n n e in aller Stille bie ©ntbüllung
unb feierliche tlebergabe ber ©ronce»
©üfte ©rof. ©ugen Hubers oon ©ilb»
hauer Karl Hännti ftatt. ©ine tleine
Seier im „Du Dheatre" fdjlofj bie roflr»
bige ©eranftaltung. — Der Haufanner
©oli3ei gelang es, bie Urheber ber
Sdjönbung bes Denfmals 311m ©nbenten
an bie italienifd)en Doten auf bent Stieb»
hof oon ©lontoie 3U oerhaffen. ©s finb
bies 3toei italienifche Kommuniften, benen
ein tommuniftifdj gefinnter Deffiner ©ttt»
fei unb Sarben geliefert hatte.

Der 3entraloorftanb ber bemotra»
tifdjen ©artei bes Kantons 3 ü r i d) be»

fchloft, ben ©egierungsrat 3U erfudjen,
beim ©unb bie ©ufnabme einer ©n»
leibe oon etwa 100 ©tillionen Sranten
anzuregen, bie ben Kantonen unb ©e»
meinben 311 einem billigen 3tnsfub 3um
3roede ber Durchführung oon ©otftanbs»

arbeiten 3ur Serfügung geftellt roerben
füllten. ©m 13. ©ooember abenbs
rourbe auf ber Dolberftrafe ein ©aar
oon 3roci mastierten Säubern angehal»
ten. Die beiben oerlangten mit ber
Sdjuferoaffe in ber Hanb ©elb. ©ad)»
bem ihnen ber ©tann fein ©elb ein»
gehänbigt hatte unb fich bas ©aar roei»
1er begeben wollte, gab einer ber ©äuber
einen Sdjuf) ab, ber ben ©tann in ben
©üden traf, fo bah er jeht fcbroeroerlelji
im Spital liegt. Die Segleiterin rief
oon ber nädjften Deleptjonftelle aus bie
©oligei an. Sür bie ©rmittlung bes Sä»
ters rourbe eine Selohnung oott 1000
Sranten angefeht. 'Ilm 9. ©ooentber
brannte in ©Säbensroil bas Sftjl
,,©ühl" nieber. ©s hanbelt fich um
eine ber fdjroerften Sranbtataftrophen
ber lebten 3ahre, benn bie fdjroadjfin»
nigen 3nfaffen muhten 311m Seil burd)
bie SBärierinnen unb Hauseltern mit
©eroalt aus bem brennenben Haufe her»
ausgefdjleppt roerben uttb rannten immer
roieber surüd. Drohbem fich bie ©nge»
hellten suallererft an bie Settling ber
Kinber machten, oerbrannten in bem
ffiebäube 9 Kinber unb 3ugenblidje,
roo3u nod) ältere 3nfaffen tarnen. Die
©ranburfache bürfte ©ranbftiftung fein.
©Is Dater tonnte ber 43jährige geiftes»
fdjroadje Karl ©Siebtner ermittelt roerben,
ber feit 1893 in ber SInftalt roar unb ber
nad) ber Unglüctsnacht unter ©titnahme
feiner Kleiber unb feines ©elbes oer»
fdjroanb. ©r hatte am ©orabenb Streit
gehabt unb es roar ihm angebroht roor»
ben, bah er nach Königsfelben oerbradjt
roerben roürbe, wenn er nidjt Srieben
halte.

Der ©rohe Sat trat am 14. ©0=
oember, nachmittags 2 Uhr, 3ur orbeni»
liehen ©3interfeffion 3ufammen. ©ad)
©ereinigung ber ©efdjäftslifte rourbe
über ben Eintrag oon Steigers (©. ©.
S.) eine elfgliebrige Kommiffion über
ben ©eridjt bes Segierungsrates be»

treffenb ber ©lahnahmen sur ©uf recht»

erhaltung ber Su'he unb Örbnung ein»

gefeht. ©Seilers rourbe bas Sureau 3ur
©eftimmung einer Kommiffion 3ur Se»
hanblung ber Hohnabbaufragen ermäd)»
tigt. ©ad) ©rlebigung einiger Diret»
tionsgefdjäfte ber ©aubirettion referierte
ber Siuan3bireftor Dr. ©uggisberg über
ben ©oranfdjlag für bas 3ahr 1933,
beffen Schanblung bann audj nad) Sc»
antroortung einiger fleiner Anfragen
begonnen rourbe.

Der S egierungsr a t hatte in»

folge ber ©enfer ©reigniffe bie Kaoal»
ierie»©rigabe 2, bie Dragonerfdjroaberon
7 unb bie ©ebirgsinfanterie»Srigabc 9
auf ©ifett geftellt, alle ©erfammlungen
unter freiem Himmel foroie alle Umsüge
unb Demonftrationen im ©ebiete bes
.Kantons unb ebenfo bie ©erbreitung
oott Drudfachen aufrei3enben, bie Sube
gefährbenben 3nl)alts oerboten, ©ad)»
bem jeboch aus Seridjfen ber ©oli3ei
unb bes ©tilitärs hcroorging, bah bie
öffentlid)e Suhe unb Qrbnung im Kan»

tonsbereidje nicht mehr gefäbrbet fei,
rourben biefe ©lahnahmen roieber auf»
gehoben. — Die ©eroilligung 3ur ©us»
ilbung ihres Serufes rourbe erteilt bem
©otar Srth Sdjneiter, ber in ©luri ein
©otariatsbureau 3u eröffnen gebeult,
unb ber ©eqtin Dr. Hebroig Kuhn oon
©Salb unb ßüridj, bie fid) in Sern nie»
berlaffen roirb.'

3nt ©tonat September ereigneten fid)
im Kanton 31 S raubfälle mit
einem ffiefamtgebäubefdjaben oon jöfr.
155,390. Setroffen rourben 37 ©ebäube,
bie fiel) auf 22 ©emeinben oerteilen. -
©Segen fahrläffiger ©erurfadjung oon
S r ä n b e n unb ©Siberhanblung gegen
bie ffeuerpoIi3eioorfchriften würben im
3. Quartal im Kanton 30 ©erfonen
311 ©efängnis, Suhen unb ©eridjtstoften
oerurteilt. Die ©Siberhanblungen be»

ftanben hauptfächlich! im ©nfeüern oon
Oefeit mit Sen3in, unter Strom fteljen
laffen oon ©iigeleifen, aufbewahren oon
©fdje unb ©lut in I)öl3ernen ffiefäffen,
unoorfichtigem ©ebraud; oon fiötlampen
unb Kochen mit ©etroloergafern in un»
mittelbarer ©äbe oon Holsroerf.

3nfolge ber 3unaljme bes © u 10
mobiloertehrs im Kanton rourben
bie ©rträgniffe ber ©utomobilfteuer für
bas 3ahr 1933 mit Sr. 3,500,000, alfo
um Sr- 200,000 mehr wie im ©orjahre,
oeranfdjlagt.

3n ©l ii 11 d) e n b u cl) f e e rourbe am
13. ©ooentber bei ungewöhnlich hoher
Seteiligung ber Stimmberechtigten ber
0011 ben bürgerlichen ©cxrteien oorge»
fdjiagene Kanbibat ©farrer S. ©eih»
bühler oon ©orgémont mit 389 Stirn»
men 3um ©farrer gewählt. Suf ben
©egentanbibaten, Herrn 3aggi, Ober»
bipp, entfielen 346 Stimmen.

©nt 13. ©ooentber feierten in Surg»
borf über 100 ehemalige Dedpiifer int
Kafino ben 70. ©eburistag Dr. ©latt»
tiers, ber feit 1893 am Dedjnitum unter»
richtete. Die ffilüctroüttfdje übermittelte
bem 3ubi(ar Dr. ©ingroalb, ber ihm
auch eine ©linnerungsfhrift überreichte,
bie ber grohen ©rbeit bes Sieb3ig»
jährigen gebentt. Die ©Iüdroiinfd)e ber
©emeinbe ©urgborf bradjte ©emeinbe»
rat fiubcr.

3n ber feftlich gefchmiicfteu Kirdje oon
H e r 3 0 g e n b u d) f e e rourbe ber neue
©farrer, Herr 3mtdt), feierlich inftal»
lier t. Die 3nftallationsprebigt hielt
©farrer Kaffer aus ©ohrbach, bie ©Sahl»
urtunbe überreichte ©egierungsftatthalter
3ürcher uttb namens bes Kird)gemeinbe=
rates begrüßte ber Kirdjgemeittbepräfi»
bent Ueberfar ben neuen ©farrer.

3u Dl) un rourbe am 13. ©ooember
in ber Stidjroahl ber Kanbibat ber un»
abhängigen ©Sähler, Herr ©farrer ©raf
in fiaufanne, mit 1619 Stimmen ge»
wählt, roährenb auf ben Kanbibaten bes
Kirdjgemeinberates, Herrn ©farrer Slrä»
mer itt Sigrisroil, 1155 Stimmen eut»

fielen.
3m ©ürbetal roirb bas Sdjlofj Dof»

fen feit 300 Sahren oon ber Serner
©atriiierfamilie oott ©Serbt bewohnt.
Das Schloff tarn 1609 erbsroeife an
©braljam Stürler, beffen ©Jitroe, eine
Sohanna ©lap, fid) mit bem Spital»
oogt Hop Knoblauch aus Dhutt oer»
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Anfalles bewußtlos war, durch einen ein-
zigen Stich in des Hals. Der Irrsinnige
erzählte die Ereignisse ganz ruhig, die
Leiche hatte er in eine Jauchegrube ge-
warfen.

Das kürzlich in Stein a. Rh. ver-
storbene Fräulein Luise Neukonrm hat
ihrer Heimatgemeinde für die Kleinkin-
derschule, den Krankenhilfsverein und die
Kirchenrenovation Fr. 10,000 vermacht.
Das Fräulein war 50 Jahre lang Er-
zieherin am montenegrinischen Fürsten-
Hofe und auch die heutigen Königinnen
von Italien und Bulgarien gehörten zu
ihren Zöglingen.

Der Solothurner Regierungsrat
stellt einem sozialistischen Jnitiatiobegeh-
ren einen Gegenvorschlag entgegen, nach
dem allen vollamtlich im Staatsdienst
stehenden Beamten die Ausübung an-
derer besonderer Berufe untersagt wer-
den soll. Ebenso würde ihren in der
gleichen Haushaltung wohnenden Fa-
miliengliedern die Führung von Wirt-
schaften, Gewerben und Handelsgeschäf-
ten verboten. Ausnahmen könnten vom
Regierungsrat von Fall zu Fall ge-
nehmigt werden. Die Ausübung unbe-
soldeter Stellen in Organisationen ge-
meinnützigen Charakters und zur För-
derung von Kunst und Wissenschaft wäre
dagegen freigestellt. — In der Nacht
vom 12./13. November gerieten nächst
der Brücke von Aarburg, doch schon auf
Solothurner Boden, Korbflechter und
Schirmflicker miteinander in Streit. Da-
bei erhielt der Korbflechter Hermann
Meer einen Messerstich in die Brust,
der innert weniger Minuten seinen Tod
herbeiführte. Sein jüngerer Bruder
Josef trug zahlreiche Schnittwunden da-
von. Die beiden Täter, die Korbflechter
Bader und Bögli, machten sich aus dem
Staube, wurden aber noch am Sonn-
tag morgens bei Boningen verhaftet.

Vor einigen Tagen wurde die ein-
stige Töpferei in Egnach (Thurgau)
in betreibungsrechtlicher Pfändung für
Fr. 16,000 losgeschlagen. Es handelt
sich um das Töpfereigebüude, Hof, Gar-
ten und Wiesland. Diese Töpferei galt
einst als „Eoldgrüebli" und ihre Pro-
dukte waren berühmt. Der kleine Be-
trieb wurde aber durch die Fabriken
allmählich verdrängt.

Am 12. November vormittags fand
im neuen Bundesgerichtspalast in Lau-
saune in aller Stille die Enthüllung
und feierliche Uebergabe der Bronce-
Büste Prof. Eugen Hubers von Bild-
Hauer Karl Hännp statt. Eine kleine
Feier im „Du Theatre" schloß die wär-
dige Veranstaltung. — Der Lausanner
Polizei gelang es, die Urheber der
Schändung des Denkmals zum Andenken
an die italienischen Toten auf dem Fried-
Hof von Montoie zu verhaften. Es sind
dies zwei italienische Kommunisten, denen
ein kommunistisch gesinnter Tèssiner Pin-
sel und Farben geliefert hatte.

Der Zentralvorstand der demokra-
tischen Partei des Kantons Zürich be-
schloß, den Regierungsrat zu ersuchen,
beim Bund die Aufnahme einer An-
leihe von etwa 100 Millionen Franken
anzuregen, die den Kantonen und Ge-
meinden zu einem billigen Zinsfuß zum
Zwecke der Durchführung von Notstands-

arbeiten zur Verfügung gestellt werden
sollten. Am 13. November abends
wurde auf der Dolderstraße ein Paar
von zwei maskierten Räubern angehal-
ten. Die beiden verlangten mit der
Schußwaffe in der Hand Geld. Nach-
dem ihnen der Mann sein Geld ein-
gehändigt hatte und sich das Paar wei-
ter begeben wollte, gab einer der Räuber
einen Schuß ab. der den Mann in den
Rücken traf, so daß er jetzt schwerverletzt
im Spital liegt. Die Begleiterin rief
von der nächsten Telephonstelle aus die
Polizei an. Für die Ermittlung des Tä-
ters wurde eine Belohnung von 1000
Franken angesetzt. Am 9. November
brannte in Wädenswil das Asyl
„Bühl" nieder. Es handelt sich um
eine der schwersten Brandkatastrophen
der letzten Jahre, denn die schwachsin-
nigen Insassen mußten zum Teil durch
die Wärterinnen und Hauseltern mit
Gewalt aus dem brennenden Hause her-
ausgeschleppt werden und rannten immer
wieder zurück. Trotzdem sich die Ange-
stellten zuallererst an die Rettung der
Kinder machten, verbrannten in dem
Gebäude 9 Kinder und Jugendliche,
wozu noch ältere Insassen kamen. Die
Brandursache dürfte Brandstiftung sein.
Als Täter konnte der 43jährige geistes-
schwache Karl Wiediner ermittelt werden,
der seit 1393 in der Anstalt war und der
nach der Ilnglücksnacht unter Mitnahme
seiner Kleider und seines Geldes ver-
schwand. Er hatte am Vorabend Streit
gehabt und es war ihm angedroht wor-
den, daß er nach Königsfelden verbracht
werden würde, wenn er nicht Frieden
halte.

Der Große Rat trat am 14. No-
vember, nachmittags 2 Uhr, zur ordent-
lichen Wintersession zusammen. Nach
Bereinigung der Geschäftsliste wurde
über den Antrag von Steigers (B. G.
B.) eine elfgliedrige Kommission über
den Bericht des Negierungsrates be-

treffend der Maßnahmen zur Aufrecht-
erhaltung der Ruhe und Ordnung ein-
gesetzt. Weiters wurde das Bureau zur
Bestimmung einer Kommission zur Be-
Handlung der Lohnabbaufragen ermäch-
tigt. Nach Erledigung einiger Direk-
tionsgeschäfte der Baudirektion referierte
der Finanzdirektor Dr. Guggisberg über
den Voranschlag für das Jahr 1933,
dessen Behandlung dann auch nach Be-
antwortung einiger kleiner Anfragen
begonnen wurde.

Der N e g i e r u n g s r a t hatte in-
folge der Genfer Ereignisse die Kaval-
lerie-Brigade 2. die Dragonerschwaderon
7 und die Gebirgsinfanterie-Brigadc 9
auf Pikett gestellt, alle Versammlungen
unter freiem Himmel sowie alle Umzüge
und Demonstrationen im Gebiete des
Kantons und ebenso die Verbreitung
von Drucksachen aufreizenden, die Ruhe
gefährdenden Inhalts verboten. Nach-
dem jedoch aus Berichten der Polizei
und des Militärs hervorging, daß die
öffentliche Ruhe uud Ordnung im Knn-

tonsbereiche nicht mehr gefährdet sei.
wurden diese Maßnahmen wieder auf-
gehoben. — Die Bewilligung zur Aus-
Übung ihres Berufes wurde erteilt dem
Notar Fritz Schneiter, der in Muri ein
Notariatsbureau zu eröffnen gedenkt,
und der Aerztin Dr. Hedwig Kühn von
Wald und Zürich, die sich in Bern nie-
derlassen wird/

Im Monat September ereigneten sich

im Kanton 31 Brand fälle mit
einem Gesamtgebäudeschaden von Fr.
155,390. Betroffen wurden 37 Gebäude,
die sich auf 22 Gemeinden verteilen.
Wegen fahrlässiger Verursachung von
Bränden und WiderHandlung gegen
die Feuerpolizeivorschriften wurden im
3. Quartal im Kanton 30 Personen
zu Gefängnis, Bußen und Gerichtskosten
verurteilt. Die WiderHandlungen be-
standen hauptfächlich im Anfeuern von
Oefen mit Benzin, unter Strom stehen
lassen von Bügeleisen, aufbewahren von
Asche und Glut in hölzernen Gefässen,
unvorsichtigem Gebrauch von Lötlampen
und Kochen mit Petroloergasern in un-
mittelbarer Nähe von Holzwerk.

Infolge der Zunahme des Auto-
m o b i l v e r k e h r s im Kanton wurden
die Erträgnisse der Automobilsteuer für
das Jahr' 1933 mit Fr. 3,500,000, also
um Fr. 200,000 mehr wie im Vorjahre,
veranschlagt.

In Münchenbuch see wurde am
13. November bei ungewöhnlich hoher
Beteiligung der Stimmberechtigten der
von den bürgerlichen Parteien vorge-
schlagene Kandidat Pfarrer R. Geiß-
bühler von Corgemont mit 339 Stim-
inen zum Pfarrer gewählt. Auf den
Gegenkandidaten, Herrn Jaggi, Ober-
bipp, entfielen 346 Stimmen.

Am 13. November feierten in Burg-
dorf über 100 ehemalige Techniker im
Kasino den 70. Geburtstag Dr. Blatt-
ners, der seit 1393 am Technikum unter-
richtete. Die Glückwünsche übermittelte
dem Jubilar Dr. Ringwald, der ihm
auch eine Erinnerungsschrift überreichte,
die der großen Arbeit des Siebzig-
jährigen gedenkt. Die Glückwünsche der
Gemeinde Burgdorf brachte Gemeinde-
rat Luder.

In der festlich geschmückten Kirche von
H e r z o g e n b u ch se e wurde der neue
Pfarrer. Herr Zwickn, feierlich instal-
liert. Die Installationspredigt hielt
Pfarrer Kasser aus Rohrbach, die Wahl-
Urkunde überreichte Regierungsstatthalter
Zürcher und namens des Kirchgemeinde-
rates begrüßte der Kirchgemeindepräsi-
dent Uebersar den neuen Pfarrer.

In Thun wurde am 13. November
in der Stichwahl der Kandidat der un-
abhängigen Wähler, Herr Pfarrer Graf
in Lausanne, mit 1619 Stimmen ge-
wählt, während auf den Kandidaten des
Kirchgemeinderates. Herrn Pfarrer Krä-
mer in Sigriswil, 1155 Stimmen ent-
fielen.

Im Gürbetal wird das Schloß Tof-
fen seit 300 Jahren von der Berner
Patrizierfamilie von Werdt bewohnt.
Das Schloß kam 1609 erbsweise an
Abraham Stärker, dessen Witwe, eine

Johanna May, sich mit dem Spital-
vogt Loy Knoblauch aus Thun ver-
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tuöblte. Diefer Laufte bie |>errfdjafi oon
feiner ffciau um 50,000 ©funb unb 300
©ronen Drinfgelb. Seine Dodjter ©nna
beiratete 1630 Abraham ©Serbt, beffen
©aebtommen no et) beute bas Schloff be»

mobnen.
33er anläßlich eines ©Biebcrbolungs»

lurfes in Deimberg iabbanben ge»
fomtnene ©atteriefolb oon Sr. 5000
tarn nun 3unt ©orfdjein. 33er Dieb,
bie ©ureauorbonnan3 bes Fouriers, ber
Sabrer 3ofef Scbmib oon 3üricb, batte
bas ©elb im ©Jinterbalberoalb oergra»
ben, roo nun bie gan3e Summe toieber
gefuttben tourbe.

©in 6. ©ooember fanb in Spie3
bie Snftallation bes neuen ©fatrers 2B.
Strafeer ftatt, mobei ber febeibenbe ©far»
rer ©oofd)üb bie Snftallationsrebe hielt,
©egierungsftattbalter ©arben überreichte
bem neuen ©farrer bie SBablurtunbe
unb ©irdjgemeinbepriifibent ©. Stettier
bief? ibn namens ber ©irdjgemeinbe mill»
fommen.

©m 13. ©ooember tourbe bie reno»
oierte ©irdje in ©appersmtl feier=
lieb eingetoeibt. ©farrer ©recbfel aus
flangnau überbrachte bie ©rüfee bes ber»
nifdjen Spnobalrates unb ©irebgemeinbe»
präfibent Sfrtebrid) fdjilberte bie ©ntroid»
lung ber ©trd)gemeinbe in ben lebten
3abr3ebnten. 33er Ortspfarrer Spiel»
mann hielt eine gebaltoolle ©rebigt,
ÎRamterdjor, ©ofaunendjor unb ©lau»
lreu3oerein umrahmten bie Seier mit ge»

baltoollen ©orträgen.

,3n © i e l bat fiel) bie Aage bes ©r»
beitsmarftes toieber oerfdjlecbtert. ©Sab»
reitb es am 30. September nur mehr
3488 ©rbeitslofe gab, ift beren 3al)l
am 31. Oltober coieber auf 3627 ange»
madjfen. 3n ber Ubreninbuftrie seigte
fid) 3toar eine ©bnabme ber mättnlidjen
Stellungfucbenben, bafür aber eine 3u=
nähme ber meiblicben. 3m Saugeroerbe
unb in ber ©tetallinbuftrie ift bie 3abl
ber ©rbeitslofen ftarf angeftiegen.

Dec ber Seîtion Bettt bes S. 31. E. gefjörcube
Egon ooit Steiger»<5ütte foil nun wegen ihrer
Sieparatiirbebürftigfeit befiititio abgebrochen unb
butd) einen Steiitbau mit 43 Sd)lafplätjen er»

fcljt werben, im SloftenooranfchUig oon 79 500
Stauten. 3Me nieberlänbifd>e ©Ipenoeteinigung
i)at [id) laut „Überläitbifches Boltsblait"' be»

reit erllärt, 25 000 grauten, bas Ergebnis einer
Sammlung unter ihren OTitgtiebcrn, äum Bau
biefer fjiitte jur Betfiigung 3U [teilen, bie 311t

Erinnerung an bie Spettbe ben ©amen fiotfcljen»
l)ütte=§oIIanbia erhalten [olt.

f Earl Stiirjteiiier,
geu)e[ener ©pottjeter in 3thu«-

Sonntag ben 25. September 1932 oerjtarb
in [einem [rfjönen peint an ber Sauenett, in
ber ©ilia OTagnolia, bie er oor etwa jet)»
Sohren neu erbaute, im ©Iter ooit 66 galnen
©potl)eter Earl 5tür)teiner»Stuber infolge eines

Schtaganfalles. ffiebürtig aus ©ais iut Stanton
©ppenjell, touchs er in ßaufanne auf, too er
als frohmütiger Stubent unb attioer pelueter
bie Ünioerfität be[ud)te unb bas ©potljeter»
biplont et'toarb. Seinen Beruf übte er 3uer[(
in St. ©allen unb Slam aus, too er in beiben
Orten gleichseitig mit einem JJtitarbeiter eine

©pott)ete betrieb. Den Aufenthalt in ^lanj
bejeichnete er [tets als [eine [d)öu[te ßebjeit,
beim t;ür baute er in feinen Ulujjeftintbeu
einen alpinen ©arten, ber ihm oiel greube
ntad)te, unb mit jugenblidjem geuer nahm er
[id) ber öffentlichen Angelegenheiten biefes ihm

3u[agenben-Sünbnerortes an, too ihm bie Biir»
ger[d)aft bas ©mt bes ©räfibenten bes Stirdp
gemeinberates anoertraute. Es roar tool)! bie

Itnternehmungsluft, bie ihn oeraitlajjte, 1899
nad) 2hun iiberjufiebeln unb [per Ne Berwal»
tung ber ©pothete bes früh oer[torbenen pertn
g. Dannegger int Bätlfj 31t übernehmen, bie
er balb täuflid) etioarb unb burd) uttermüblidje

f Earl Slürfteiiter.

©rbeit mit grofjer beruftidjer ïûdjtigteit unb
aitsgefprodjenem ©e[d)äfts[inn ftetig enttoidelce
unb 3U großer Blüte brachte. Oie Betriebs»
ausbehnung oeranla[)te it;n 1911, 3wet ffiefell»
[djafter in [ein uieitbetanntes ©potljefer» unb
Orogeriegefchäft auf3unel)men, bie es mit ihm
unter ber girma ©ürfteiner & Eie. erfolg»
reid) weiterführten. Earl Äiirfteiner, ein lieber
äffenfd) mit feinem Eharatter unb ibealent Sinn,
roar in [ungern Sohren ein frol;er ©efellfdjafter
unb eifriger ©Ipiitift. Seine größte greube
mar aud) in ïfn'n fein ©arten, ben er mit
grofjer Siebe nad) eigenen ©tönen unb SNén
geftaltete, unb [eben freien ©ugenblid benûtjte
er ba3u, barin ©eues 311 fchaffen. ©Is greunb
ber ©atur mar er ÎOÎttbegriinber ber ©atur»
roi[[en[d)aftlid)en ©e[elt)chaft Shurt. Biel 3n»
tereffe brachte er ber Cffi3iersgefell[d)aft eut»

gegen, unb als 3iif<otterie»CberIeutnant riidte
er 3uleljt bei SlriegausbrucI) sur Beroachung ber
Ei[enbat)nlmie ant £öt[d)berg ein. Oer Settion
Blümlisalp bes S. ©. E. [taub er als ©räfibent
oor. Sein lebenbiger ©ei[t roirtte and) regfam
itt ben politifdjen Streifen unferer Stabt, uitb
[ein befottberes 3ttiere[[e [djentie er ben Be»
[trebungen bes Bertehrs» uitb Berfdjönerungs»
oereins. ©Is grofjer Schulfreuitb mar ifjm bie
langjährige ©îitgliebfdjaft in ber Stominiffion
ber ©îâbdjeitfeîunbarfchuie eine grofje ffieitttg»
tuung unb angenehme ©flidjt, ber er mit Eifer
unb mit Siehe für bie 2>ugettb fel)r gerne und)»
taut. Bei all feiner grofjen ©rbeit mar ber
Berftorbette ftets ein treubeforger gamitienoater.
Seiner Et)e mit grl. Sucie Stuber, bie er
in 2fm" fcinb, ettimuchfen eine Tochter unb
ein Sohlt, ber 31t feiner greube ais î>r. nteb.
fdjon feit einiger bett Beruf als .hclfenber
©r3t ausübt. lias ©itbettfeit an ©pottjeter
Earl Stiirfteiner bleibt in Ehren befteljeit!

Bit.

©obesfällc. 3n flangentbcd ftarb
lebte ©Sodje im ©Iter oon 73 Sohren
alt Sefunbarlebrer iTarl Sdjneiber nad)
langem ilrantenlager. ©m 8. ©0»
oember oerfdjteb nad) einem Schlag»
anfalle in SBangen a. ©. ©äbmafdjinen»
bänbler griebrtcb Scbaab im ©Iter oon
faft 68 Sabren. — 3n öutttoil oer»
ftarb im ©Iter oon 68 5abren nach
tur3er üranlbeit alt ©ationalrat 3)r.

meb. grib ©linber. — ©ad) längerem
fieiben ftarb 63iäbrig in Deimberg alt
fianbjäger (Sottfrieb ©raber. - 3n
©arberg oerfebieb am 7. ©ooember ber
Sieb» unb ©ferbebänbler ©djille 23Iod)
im 57. Sebensjabr unb tags barauf
folgte ihm aud) fein 23ruber unb ©ffocié,
ber 63fäbrige ©torib ffilod), in ben ïob.
— 3n ©euenegg ftarb am 14. ©ooember
morgens ber beliebte unb gefdjäbte ©r3t
Csfar Sibler im 65. fiebensjabr.

©erfebïsunfdlle. 3toifd)eu
©3 i d) t r a cb unb 11 i e f e n geriet ber
Itantinfegermeifter Sd)önmann in llird)»
borf auf feinem ©totorrab mit einem
©erfonenauto in HoIIifton. ©r muhte
mit febtoeren Sibäbelfraituren ins Uran»
lenbaus nach Obertoidjtradj gebradft
toerben, too an feinem ©uftommen ge»
3toeifeIt toirb. — llntoeit 2 f d) i n g e l
bei Sigristoil lief bie 75jährige,
fcbuierbörige ©ittta Sübler birett in bas
©totorrab bes Srib oon ©unten aus
©efd)Ien hinein, ©eibe ftür3ten unb er»
litten febtoete ©ertebungen.

SonftigeUnfälle. 3n © i e l er»
traut in ber bodjgebenben Sdjüh ber 9»
jährige Unabe bes fTramangeftellten
Slüdtger. fïrobbem er bei ber ©ergung
nod) febtoadje fiebensäeieben oon fid) gab,
gelang es nicht, ihn toteber ins flehen
3ürüd3urufen.

3n feiner Sibung 00m 9. ©ooember
xoäblte ber ©rohe ©urgerrat an Stelle
bes oerftorbenen öerrn Oberft ©tatbns
3unt ©räfibenleit ber Tbtrettion ber bur»
gerlidjen 2ßatfenl)äufer t&errtt 33r. ©u»
ft a 0 ©run au, Sudjbruder, ©titglieb
bes ©leinen Surgerrates.

Die ©eformationstollette,
beren ©rtrag für ben ©au einer ©irdfe
mit ©emeinbefaal unb eines ©farrbaufes
in Staus (©ibroalben) beftimmt ift, er»
gab in ben ftabtbernifcben ©irdfen total
3fr. 1483.75.

Diefer Dage tonnte ber Setretär bes
©omtnanbanlen bes 2. ©rmeeforps unb
ber 3. Dioifton, Cberftleutnant © r n ft
©nef, fein 40jäbriges Dienftjubiläutn
feiern. Der oerbiente ©tilitärbeamte
ftebt im 65. Aebensjabr. ©r toar in
jüngeren Sabrett 3nfanterie»3nftruttor
unb ertoarb fid) bafelbft oerbientes ©n=
feben. 3ebti Sabre lang mar er ber
Sertraute oon Oberfttorpstommanbant
Sibetbli, beffen Dob ihm febr nahe ging.

©in 12. ©ooember oerftarb in ©cru
gau3 unermartet 5rau © n n a ©î a r »

gareta oon Dad) fltebi. Still,
roie fie gelebt hatte, ftarb bie Srau,
bie mäbrenb ihres flebens nid)t nur für
ihren ©atten unb ihre oier ©tnber, fon»
beim überhaupt für alle, bie ihrer fliilfe
beburftett, ftets 3eit hatte. Sabrelang
mirtte fie im fjrauentomitee ber ©reiten»
rainfdjule unb nod)i am lebten ©afar für
bas Schloff ©öni3 half fie tatträftig am
©teirit mit. — ©m 10. ©ooember ift
§err $emri(b ©neebi tm hoben ©Iter
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mahlte. Dieser kaufte die Herrschaft von
seiner Frau um 50,000 Pfund und 300
Kronen Trinkgeld. Seine Tochter Anna
heiratete 1630 Abraham Werbt, dessen
Nachkommen noch heute das Schloß be-
wohnen.

Der anläßlich eines Wiederholungs-
kurses in Heimberg abhanden ge-
kommene Batteriesold von Fr. 5000
kam nun zum Vorschein. Der Dieb,
die Bureauordonnanz des Fouriers, der
Fahrer Josef Schmid von Zürich, hatte
das Geld im Winterhaldewald vergra-
ben, wo nun die ganze Summe wieder
gefunden wurde.

Am 6. November fand in Spiez
die Installation des neuen Pfarrers W.
Straßer statt, wobei der scheidende Pfar-
rer Rooschütz die Jnstallationsrede hielt.
Regierungsstatthalter Barben überreichte
dem neuen Pfarrer die Wahlurkunde
und Kirchgemeindepräsident E. Stettler
hieß ihn namens der Kirchgemeinde will-
kommen.

Am 13. November wurde die reno-
vierte Kirche iu Rapperswil feier-
lich eingeweiht. Pfarrer Trechsel aus
Langnau überbrachte die Grüße des ber-
Nischen Syuodalrates und Kirchgemeinde-
Präsident Friedrich schilderte die Entwick-
lung der Kirchgemeiude in den letzten
Jahrzehnten. Der Ortspfarrer Spiel-
mann hielt eine gehaltvolle Predigt,
Männerchor, Posaunenchor und Blau-
kreuzverein umrahmten die Feier mit ge-
haltvollen Vorträgen.

In Viel hat sich die Lage des Ar-
beitsmarktes wieder verschlechtert. Wäh-
rend es am 30. September nur mehr
3488 Arbeitslose gab, ist deren Zahl
am 31. Oktober wieder auf 3627 ange-
wachsen. In der Uhrenindustrie zeigte
sich zwar eine Abnahme der männlichen
Stellungsuchenden, dafür aber eine Zu-
nähme der weiblichen. Im Baugewerbe
und in der Metallindustrie ist die Zahl
der Arbeitslosen stark angestiegen.

Die der Sektion Ber» des S. A. C. gehörende
Egon von Steiger-Hütte soll nun wegen ihrer
Reparnturbedürftigkeit definitiv abgebrochen und
durch einen Steinbau mit 43 Schlafplätzen er-
setzt werden, im Kostenvoranschlag von 79 600
Franken. Die niederländische Alpenvereinigung
hat sich laut „Oberländisches Volksblatt" be-

reit erklärt, 25 000 Franken, das Ergebnis einer
Sammlung unter ihren Mitgliedern, zum Bau
dieser Hütte zur Verfügung zu stellen, die zur
Erinnerung an die Spende den Namen Lötschen-
Hütte-Hollandia erhalten soll.

-s- Carl Kürsteiner,

gewesener Apotheker in Thun.

Sonntag den 25. September 1932 verstarb
in seinem schönen Heini an der Lauenen, in
der Villa Magnolia, die er vor etwa zehn

Jahren neu erbaute, im Alter von 66 Jahren
Apotheker Carl Kllrsteiner-Studer infolge eines

Schlaganfalles. Gebürtig aus Gais im Kanton
Appenzell, wuchs er in Lausanne auf, wo er
als frohmütiger Student und aktiver Helveter
die Universität besuchte und das Apotheker-
diplom erwarb. Seinen Beruf übte er zuerst
in St. Gallen und Jlanz aus, wo er in beiden
Orten gleichzeitig mit einem Mitarbeiter eine

Apotheke betrieb. Den Aufenthalt in Jlanz
bezeichnete er stets als seine schönste Lebzeit,
denn hier baute er in seinen Mußestunden
einen alpinen Garte», der ihm viel Freude
wachte, und mit jugendlichen! Feuer nahm er
sich der öffentlichen Angelegenheiten dieses ihm

zusagenden-Bllndnerortes an, wo ihm die Bür-
gerschaft das Amt des Präsidenten des Kirch-
gemeinderates anvertraute. Es war wohl die
Unternehmungslust, die ihn veranlaßte, 1L99
nach Thun überzusiedeln und hier die Verwal-
tung der Apotheke des früh verstorbenen Herrn
F. Dannegger im Bälliz zu übernehmen, die
er bald käuflich erwarb und durch unermüdliche

4 Carl Kürsteiner.

Arbeit mit großer beruflicher Tüchtigkeit und
ausgesprochenem Geschäftssinn stetig entwickelte
und zu großer Blüte brachte. Die Betriebs-
ausdehnung veranlaßte ihn 1911, zwei Gesell-
schafter in sein weitbekanntes Apotheker- und
Drogeriegeschäft aufzunehmen, die es mit ihm
unter der Firma Kürsteiner L- Cie. erfolg-
reich weiterführten. Carl Kürsteiner, ein lieber
Mensch mit feinen! Charakter und idealen! Sinn,
war in jünger» Jahren ein froher Gesellschafter
und eifriger Alpinist. Seine größte Freude
war auch in Thun sein Garten, den er mit
großer Liebe nach eigenen Plänen und Ideen
gestaltete, und jeden freien Augenblick bemühte
er dazu, darin Neues zu schaffen. Als Freund
der Natur war er Mitbegründer der Natur-
wissenschaftlichen Gesellschaft Thun. Viel In-
teresse brachte er der Offiziersgesellschaft ent-
gegen, und als Infanterie-Oberleutnant rückte
er zuletzt bei Kriegausbruch zur Bewachung der
Eisenbahnlinie am Lötschberg ein. Der Sektion
Blllmlisalp des S. A. C. stand er als Präsident
vor. Sein lebendiger Geist wirkte auch regsam
in den politischen Kreisen unserer Stadt, und
sein besonderes Interesse schenkte er den Be-
strebungen des Verkehrs- und Verschönerung-;-
Vereins. Als großer Schulfreund war ihm die
langjährige Mitgliedschaft in der Kommission
der Mädchensekundarschule eine große Genug-
tuung und angenehme Pflicht, der er mit Eifer
und mit Liebe für die Jugend sehr gerne nach-
kam. Bei all seiner großen Arbeit war der
Verstorbene stets ein treubesorger Familienvater.
Seiner Ehe mit Frl. Lucie Studer, die er
iu Thun fand, entwuchsen eine Tochter und
ein Sohn, der zu seiner Freude als Dr. nied.
schon seit einiger Zeit den Berns als helfender
Arzt ausübt. Das Andenken an Apotheker
Carl Kürsteiner bleibt in Ehren bestehen!

8 n.

Todesfälle. In Langenthal starb
letzte Woche im Alter von 73 Jahren
alt Sekundarlehrer Karl Schneider nach
langem Krankenlager. Am 8. No-
vember verschied nach einem Schlag-
anfalle in Wangen a. A. Nähmaschinen-
Händler Friedrich Schaad im Alter von
fast 68 Jahren. — In Huttwil ver-
starb im Alter von 63 Iahren nach
kurzer Krankheit alt Nationalrat Dr.

med. Fritz Minder. — Nach längerem
Leiden starb 63jährig in Heimberg alt
Landjäger Gottfried Gräber. - In
Aarberg verschied am 7. November der
Vieh- und Pferdehändler Achille Bloch
im 57. Lebensjahr und tags darauf
folgte ihm auch sein Bruder und Associe,
der 63jährige Moritz Bloch, in den Tod.
— In Neuenegg starb am 14. November
morgens der beliebte und geschätzte Arzt
Oskar Sidler im 65. Lebensjahr.

V e r k e h r s u n f ä l l e. Zwischen
Wichtrach und Kiesen geriet der
Kaminfegermeister Schönmann in Kirch-
dorf auf seinem Motorrad mit einem
Personenauto in Kollision. Er mußte
mit schweren Schädelfrakturen ins Kran-
kenhaus nach Oberwichtrach gebracht
werden, wo an seinem Aufkommen ge-
zweifelt wird. — Unweit Tschingel
bei Sigriswil lief die 75jährige.
schwerhörige Anna Bühler direkt in das
Motorrad des Fritz von Eunten aus
Aeschlen hinein. Beide stürzten und er-
litten schwere Verletzungen.

S o n stig e U nfälIe. In Biel er-
trank in der hochgehenden Schüß der 9-
jährige Knabe des Tramangestellten
Flückiger. Trotzdem er bei der Bergung
noch schwache Lebenszeichen von sich gab,
gelang es nicht, ihn wieder ins Leben
zurückzurufen.

MWMM
In seiner Sitzung vom 9. November

wählte der Große Burgerrat an Stelle
des verstorbenen Herrn Oberst Mathys
zum Präsidenten der Direktion der bur-
gerlichen Waisenhäuser Herrn Dr. Gu-
stav G run au, Buchdrucker, Mitglied
des Kleinen Burgerrates.

Die Reformationskollekte,
deren Ertrag für den Bau einer Kirche
mit Gemeindesaal und eines Pfarrhauses
in Ctans (Nidwaiden) bestimmt ist, er-
gab in den stadtbernischen Kirchen total
Fr. 1483.75.

Dieser Tage konnte der Sekretär des
Kommandanten des 2. Armeekorps und
der 3. Division, Oberstleutnant Ernst
Ruef. sein 40jähriges Dienstjubiläum
feiern. Der verdiente Militärbeamte
steht iin 65. Lebensjahr. Er war in
jüngeren Jahren Jnfanterie-Jnstruktor
und erwarb sich daselbst verdientes An-
sehen. Zehn Jahre lang war er der
Vertraute von Oberstkorpskommandant
Scheibli, dessen Tod ihm sehr nahe ging.

Am 12. November verstarb in Bern
ganz unerwartet Frau Anna Mar-
g are ta von Dach-Lieb i. Still,
wie sie gelebt hatte, starb die Frau,
die während ihres Lebens nicht nur für
ihren Gatten und ihre vier Kinder, son-
dein überhaupt für alle, die ihrer Hilfe
bedurften, stets Zeit hatte. Jahrelang
wirkte sie im Frauenkomitee der Breiten-
rainschule und noch am letzten Basar für
das Schloß Köniz half sie tatkräftig am
Märit mit. — Am 10. November ist
Herr Heinrich Knecht im hohen Alter



754 DIE BERNER WOCHE Nr. 47

oon 83 Satiren geftorbeit. ©r fjatte fid),
nadjbem er fein fdjönes ©efdjäft in fitjfj
feinem Soütte übergeben balte, nacf)
Sern in ben roobloerbienten fRufjeftanb
jurüdgepgen. 3mei Sabräebnle lang ge»
börte er ben fipfeer Sd)ulbef)örbeit an,
non 1902 1917 umr er SOtitgiieb bes
©emeinberates. ©r coar ©rünber unb
©brenmitglieb bes SRännerdjors „$röb=
fin" unb ber gelbfdjüüen.

Der fRäuber an ber ftramgaffe, IRo»

bert Stuber, ber une beïannt in £au=
faulte oerbaftet unb roegen einer Stopf»
oerleüung ins Spital oon fiaufanne oer=
bracht werben muftie, tonnte nun bas
ftranfenftaus oerlaffen unb tourbe ben
bernifcben ®el)örben ausgeliefert.

51m 9. ütooember reinigte in einem
&aufe am .^opfenroeg eine fïrau Klei»
ber mit Senäin in ber ütäbe bes fjeifßen
Ofens. Die Senäinbämpfe entpnbeten
fid) unb erplobierten, roobei ein Renfler
eingebrüdt tourbe. Oie Sßänbe erbielten
Sprünge, bas Sett famt ben Sorbängen
geriet in Srattb. Oie 5rau felbft erlitt
an ben Seinen fo fdjtoere Sranbtounben,
baft fie ins Spital oerbradjt toerben
mufite. Oer entftanbene Sranb tourbe
burd) bie Sranbtoadje rafcb gelöfcbt.

2Bie bie fß.olUet mitteilt, macht fid)
in ben ÜBirtfcbaften ein 3ed>preller be=

merfbar. ©r labt fid) ein Oitter unb
iRaudjtuaren feroieren unb oerfdjtoinbet
im geeigneten SOtoment. Oer SRann ift
ca. 35 Sabre alt, mittelgrob, blonb unb
trug hellgraue Kleiber.

Serhafte t tourbett stoei fttuslänber,
bie in ber (Stabt einen fdjumngljaften
Settel betrieben. Oer eine mufijierte
unb ber anbere fammelte bie ©aben ein.
©iner ift aus ber Sd)toei3 ausgeroiefen
unb toegen Settels oorbeftraft, ber an»
bere toirb toegen Oiebftabts gefucbt.

f Oberft Jßiibtüfg Aiatbgs,
ge». Ardjitett in 93ertt.

3m Alter oott 62 Sagten t)erfd>ieb nad)
tuner Jtrautljeit am 1- Suai 1932 im ßinben»

ftoffpital in ©ein Oberft ißubroig Wathps, Arcfti»
telt unb Witinljabet ber girma ßutftorf &
Watl)t)s in Sern.

Sein Sater mar feinerjeit als Spengler»
meifter in ber Steftfergaffe tätig, unb biefem
Serufe manbte fid) ßubrnig ffltattnjs nad) ßlb»

jotoieriing ber itantonsfdjule 3U. Sont S!3un»
jd)e befeelt, Ard)itelt 311 »erben, mad)te er
eine ßef)te im Architelturbureau oon Oberft
ßutftorf fei. burd) unb beenbigte feine Ausbil»
bung am ©oIi)ted)mtiim in Stuttgart.

Salb barauf »anb.te er fid) œieber Sern 311

unb trat bet feinem ehemaligen ßet)r()errn ein.
Dent §aufe ßutftorf ift er benn aud) treu ge»
blieben. Die girma oermanbelte fiel) in ßutftorf
& äJioff)!)s.

lieben ber girma fpielte bas Atilitär eine

bebeutfame Stolle im fieben des Serftorbenen.
tcr gehörte ber ©eniemaffe an und »ar 1914 18
©enied)ef ber 6. Dioifiou. SBdljrenb bie ge»
rien alljährlich beut SJtilitär gehörten, »ibmete
er feine übrige freie Seit ber gamilie unb einer
grofjen 3ahl getneinnütgger Seranftalhingen.
Seiner ©he mit SafO Senger aus SBafel ent»

fproffen oier Hinder.
Obgleid) politifd) in leiner SBeife tätig, ge»

hörte er folgenden Sehörben unb Organifationen
als ©räfibent ober fonft in rairffainer äBeife
an: ©rofter unb tleiner ©urgerrat ber Stabt
Sern, Hommiffion ber bürgerlichen ÎBaifcn
häufer, ©runbfteuerfeftat)ungslomtniffioii, ffieœer»

befd)ulfommiffion, Stabtbemifcher §auseigen=

tümeroerbanb, £>t)potIjelat» unb Siitgfdjaftsge»
noffenfdjaft, ©efellfchaft felbftänbig praltisievcn
ber Ardjitelten, Sdjroei). 3ngenieiir» unb Ar»
d;itefteii»©erein, ffieiio[fenfd)aft für geuerbe»
ftattung.

Die 3uleht ermähnte Sereinigung, hat es fiel)
nicht nehmen laffen, ihrem langjährigen 1111b

oerbienten ©räfibenten im Krematorium ein
fiinftlerifd) empfundenes ffirabmal 311 »ibmen.

f Oberft ßuowig A!citl)i)s.

Oberft 9Jiati)i)s »ar lein SOiann ber grofjen
SBorte. ©infad) unb ruhig, faft bebädjtig in
feinem SBefett, aber beftimmt, niidjtern unb
praltifd) in feinem SBirteii. ©r »ar bürgerlich-
bernifd) und) alter gaffon, unb mit ihm ift
gerabe ein Stüd biefer ©ürgerlidjleit oetfd)»un»
ben. S.

Kleine Setit« Hiiifdjaii.
3d) oermute faft, bafj »ir heute »ieber ein-

mal grünblich in ber Umwertung aller IBertc
brinnen finb. Oer rounbetfd)öne Äiartinsfomtner
hat fid) in einen grufeligen, oernebelten, erläl»
teten, uerbiften Sorminter oerroanbelt, unb litt»
fere politifdje Stimmung ift à conto ber ffieufer
©reigniffe gaii3 au,f bei? Süllpünft tjerabge
funleii, obgleid) »ir hief 3'Särn fet)r gniibig
baoougefommen finb. SBie aus ber grofirätIid)en
„©etifer Debatte" erfidjtlid) ift, haben »ir bas
allen unferen politifdfen ©arteien gemeinfant
311 oerbatifen, roenigftens finb alle baoou über»
3eugt ober tun »enigftens fo, als ob gerabe fie
bas Slapitol gerettet hätten. Die Regierung
unb iljte ©etreuen finb überzeugt baoon, baf)
nur it)re energifcheit Siafjtegclit größeres ltn=
heil oerhütet haben, unb bie Oppofition briiftet
fid) bamit, baf; fie trot) ben ©roootatioiien ber

„begieriger" laites ©lut behielt unb fid) in
(einerlei îlbenteuer hineinloden lief). Vielleicht
haben beibe ©nrteien nid>t fo gaiij Xlnredjt,
»ahtfdjeinlidjer aber ift es, baf) bie „breiten
Waffen", burd) ben Sdjaben anberet gemiljigt,
fid) nicht für bie ©hr= unb ®iad)tgeliifte ihrer
gül)ter aufopfern »ollten. Denn biefe finb
bod) — fiehe »ieber einmal (Senf im ent»

fdjeibenben Siomente in bes SJortes »ahrfter
©ebeutung »eit 00m Sdjuf). £>err Dider hatte
»ährcitb ber tritifdjen ©enfer Stunben bringetib
in 3iirid) 311 tun, unib aud) §err Sicole »ar urplöt)»
lid) unauffinbbar, als bie erften Sdfüffe fielen.
Unb menn er l)«nte „hungerftreitt", fo bürfte
ba »ol)l auch etmas 2d)eaterfpielerei babei feilt.
Der Solfstribuit mit ber e r r fd) a f 11 i d) e 11 Sedjs»
Simincvmohnung »irb fdjoit redjtseitig aufhören,
unb mir »erben bas ©nbe biefes §ungerftrelfes
»ol)l el)er erleben, als ben I)iftorifd)en Woment,
in »elchem ein anderer Sollstribun „ fiegen
ober fterbenb untergehen" »irb, benit befagter
§err befdjäftigt fid) nun fcljoit feit 1918 mit
biefem ©robletu, unb id) oermute faft, baf) er,
ehe er es nod) endgültig löfen tonnte, an S(»
tersfd)»äd)e fterbeit »irb, fintemalen er fd)on

heute nicht mehr ber 3>ingfte ift. îllfo: „qui
vivra, verra".

Sber nid)t mir in ben großen, polit^fdjen
Dingen »irb umgewertet, fonbent aud) in »e»
niger »idjtigen. SSeim fid) bie bioerfen ,,©ref»
feit" gegenfeitig teils itiebriges geiftiges ïîioeau
unb teils oerlommetie fliige 11 haft ig le i t oormer»
feit unb 3»ar jebe ber auberen beides, fo
finb das ©rfdfehtutigen, bie bei bem heutigen
latenten ©eiftes3iiftanb, in bem fid) nicht nur
bie „alte", fonbern »al)rfcheinlid) auch bie
„neue" SSett befinbet, nidft gerabe oerrounbea»
lieh finb. îlber aud) ber gattj ge»öhnlid)e,
harmiofe, unpolitifdfe 3"urnalift ntuf) l)ic
nolens, volens umlernen. ©0113 abgefel)en ba»

oon, baf) bie gulligerfdjrift als allein feiig»
mad)enbes îlrcainint, bie fdjriftlidfe SBelt 3U

bel)errfd)en beginnt — id) bin ba 3»ar ber
leljetifdjen 9lnfid)t, baf) derjenige, ber mit ber
altge»ol)itten Schrift nichts 9?ecf)tes jufammen»
brad)te, aud) als „§ulligerer" nicht bebeutenb
mel)r Isiften »irb -, bilbet (ich ueiicftens aud)
fonft im 3eiluitgsftil eine lapidare Stiirje h«'
aus, bie ihm nicht gerabe 311t ©l)re gereid)t,
»enti aud) raffinierte 3eitungslefer leid>t bariiber
hinroeglommen. So gibt es neueftens „Serlel)ts»
tote", ob»ot)I ber Serlef)r fonft nur oon eben
fehr „lebigen" Wlenfdjett 311t ©lüte gebracht 311

»erben pflegt, uttb aufjerbem tauchen faft in
jeder 3eitungsuuminer „unbelannte ülutomo»
bile" auf, bie beïannte Wenfd)eit 3U Dobe
larrten. Sun, gan3 abgefehen baoon, baf)
Automobile nur in ben feltenften gällen, ohne
Witljilfe ihres ßenlers, Unheil anrichten, meint
man hier »ol)l aud) nur, baf; bas betreffende
luenfdjenmorbenbe Automobil 0011 einem 3"bioi»
buunt gelentt »urbe, beffen 3^e"tität itod)
nid)t feftgeftellt »erben lonnte. Aber: „Äiirje
bedarf's, rafd) midie fid) ab ber ©ebaule, bafj
nidjt leibe bas Ol;r oont erntübenbeit Sd)»alle
ber SJorte", fagte fdjon ber heute längft 311m
alten ©ifeit geworfene griebrid) 0011 Sd)iller,
ob»ol)l id) glaube, baf; er fid) bas bod) nid)t
fo oorgcftellt hätte; Sdjiller ift 3»ar über»
iebt, aber eben: „Les extrêmes se touchent".

Aber aud) fonft noch »erten mir um. 3'»
roten 3riricf) oerlaugt man heute bie Wilitari»
fieruug ber ©olqei, unb 3'Särn, bas bod) bie
3üvd)er als das ©teuften ber Sdjraef) be3eid)iteii
pflegen »obei fie natürlich bas oorlrieglidje
©teuften meinen — oerlangt im offenen Spred)»
faal einer oiel gelefenen 3eituitg ein „Offyier"
bie Serlnüttelung bes Wilitärs, bas fteiftt, er
»ill es ftatt mit ffieœchreit mit ffiüfnmilnütteln
bemaffneit. Uttb ein toinimmiftifd)er Semer
äBaifenhausplaliprophet oerlangt« fogar an einer
allerbings unbefudjten Serfammlung, baft bie
Regierung bie Arbeiter nad) ruffifdjem ©in ftet
mit ffie»ef)t unb Wunition ausriifteit folle. Unb
ba bin id) mirllid) froh, baft id) nidjt bie berni»
fdje Aegicrung bin, denn „allen ®ienfd)cti redjt
getan" ift eine Jlunft, bie felbft ber gefdjmei»
bigften Aegierung mit ber 3«it über beu Hopf
311 »adjfen pflegt.

Ann nur nod) rafch ein »eiterer gall ber
ttjpifdjeit Umroertung aller SBerte. Selbft bas
„rote ffiolb", refp. bie als ffiolberfaft 00m
Staate h'rausgegebeneit Aoten lommen fdjon
langfant aufter Surs. Daran, baft Uünftler
ifttc „uufterblid)en" SBerle nid)t nur gegen ©ijou»
terien, Uhren, Uleibungsftüde, fonbern fogar
gegen fehr „fterblid)e", bem ©erberben aüsge»
feftte ßebcnsmittel umtaufd)en, haben »ir uns
iangfam ge»öt)nt. Aber jiingft [ud)tc im „An»
3eiger her Stabt ©ern" ein fpelulatioer Stopf
einen „ggeltaftus" gegen einen „trennfdjarfen
Aabio»©mpfänger mit eleltrobijnamifdjem ßaut»
fpred)er" umsutaufdjen, unb er ermähnt babei
nod), baft befagter „3gellaftus" im Sd)au
fenfter eines Aabioftäublers grofte Aitjiehungs»
traft auf bas ©ublilutn ausüben mürbe. Unb
»er meif), oielleidjt taufdjt bie ©ibg. ©oft mit
ber 3«ü »od) neue ©riefmarten gegen gut er»

haltene §ofentnöpfe um, unb id) »erbe unbe»

dingt ben ©erfiidj madjen, bem Steueramte
meine jtodj utigebrudteit Wanuslripte als Ab»
fd>tags3ol)lu»g für meine 31 euerreftanjen 011311»

hängen. Vielleicht erblüt)! mir bort bas ffiliid.
©hriftian ßuegguet.
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von 33 Jahren gestorben. Er hatte sich,

nachdem er sein schönes Geschäft in Lysz
seinem Sohne übergeben hatte, nach
Bern in den wohlverdienten Ruhestand
zurückgezogen. Zwei Jahrzehnte lang ge-
hörte er den Lyster Schulbehörden an,
von 1932 1917 war er Mitglied des
Eemeinderates. Er war Gründer und
Ehrenmitglied des Mänuerchors „Froh-
sin" und der Feldschühen.

Der Räuber an der Kramgasse. Ro-
bert Stuber, der wie bekannt in Lau-
sänne verhaftet und wegen einer Kopf-
Verletzung ins Spital von Lausanne ver-
bracht werden muhte, konnte nun das
Krankenhaus verlassen und wurde den
bernischen Behörden ausgeliefert.

Am 9. November reinigte in einem
Hause am Hopfenweg eine Frau Klei-
der mit Benzin in der Nähe des heihen
Ofens. Die Benzindämpfe entzündeten
sich und explodierten, wobei ein Fenster
eingedrückt wurde. Die Wände erhielten
Sprünge, das Bett samt den Borhängen
geriet in Brand. Die Frau selbst erlitt
an den Beinen so schwere Brandwunden,
dah sie ins Spital verbracht werden
muhte. Der entstandene Brand wurde
durch die Brandwache rasch gelöscht.

Wie die Polizei mitteilt, macht sich

in den Wirtschaften ein Zechpreller be-
merkbar. Er läht sich ein Diner und
Rauchwaren servieren und verschwindet
im geeigneten Moment. Der Mann ist
ca. 35 Jahre alt, mittelgroß, blond und
trug hellgraue Kleider.

Verhaftet wurden zwei Ausländer,
die in der Stadt einen schwunghaften
Bettel betrieben. Der eine musizierte
und der andere sammelte die Gaben ein.
Einer ist aus der Schweiz ausgewiesen
und wegen Bettels vorbestraft, der an-
dere wird wegen Diebstahls gesucht.

1 Oberst Ludwig Mathys,
gew. Architekt in Bern.

Im Alter von 62 Jahren verschied nach

kurzer Krankheit am 1. Juni 1932 im Linden-
hosspital i» Bern Oberst -Ludwig Mathys, Archi-
tekt und Mitinhaber der Firma Lutstorf 8-

Mathys in Bern.
Sein Vater war seinerzeit als Spengler-

meister in der Kehlergasse tatig, und diesen«

Berufe wandte sich Ludwig Mathys nach Ab-
solvierung der Kantonsschule zu. Vom Wun-
sche beseelt, Architekt zu werden, machte er
eine Lehre im Architekturbureau von Oberst
Lutstorf sei. durch und beendigte seine Ausbil-
dung am Polytechnikum in Stuttgart.

Bald daraus wandte er sich wieder Bern zu
und trat bei seinem ehemaligen Lehrherrn ein.
Dem Hause Lutstorf ist er denn auch treu ge-
blieben. Die Firma verwandelte sich in Lutstorf
6- Mathys.

Neben der Firma spielte das Militär eine

bedeutsame Rolle im Leben des Verstorbenen.
Er gehörte der Eeniewafse an und war 1914 13
Geniechef der 6. Division. Während die Fe-
rien alljährlich dem Militär gehörten, widmete
er seine übrige freie Zeit der Familie und einer
großen Zahl gemeinnütziger Veranstaltungen.
Seiner Ehe mit Josy Senger aus Basel ent-
sprossen vier Kinder.

Obgleich politisch in keiner Weife tätig, ge-
hörte er folgenden Behörden -und Organisationen
als Präsident oder sonst in wirksamer Weise
an: Großer und kleiner Burgerrat der Stadt
Bern, Kommission der bürgerlichen Waisen
Häuser, Erundsteuerschatzungskommission, Eewer-
beschulkommission, Stadtbernischer Hauseigen-

tümerverband, Hypothekar- und Bttrgschaftsge-
nossenschaft, Gesellschaft selbständig praktizieren-
der Architekten, Schweiz. Ingenieur- und Ar-
chitekten-Verein, Genossenschaft für Feuerbe-
stattung.

Die zuletzt erwähnte Vereinigung hat es sich

nicht nehmen lassen, ihrem langjährigen und
verdienten Präsidenten im Krematorium ein
künstlerisch empfundenes Grabmal zu widmen.

-s- Oberst Ludwig Mathys.

Oberst Mathys war kein Mann der große»
Worte. Einfach und ruhig, fast bedächtig in
seinem Wesen, aber bestimmt, nüchtern und
praktisch in seinem Wirken. Er war bürgerlich
bernisch nach alter Fasson, und mit ihm ist
gerade ein Stück dieser Bürgerlichkeit verschwun-
den.

Kleine Berner Umschau.
Ich vermute fast, daß wir heute wieder ein

mal gründlich in der Umwertung aller Werte
drinnen sind. Der wunderschöne Martinssommer
hat sich in einen gruseligen, vernebelten, erkül-
teten, verbisten Vorwinter verwandelt, und un-
sere politische Stimmung ist à conto der Genfer
Ereignisse ganz auf den Nullpunkt herabge-
sunken, obgleich wir hier z'Bärn sehr gnädig
davongekommen sind. Wie aus der großrätlichen
„Genfer Debatte" ersichtlich ist, habe» wir das
allen unseren politischen Parteien gemeinsam
zu verdanken, wenigstens sind alle davon über-
zeugt oder tun wenigstens so, als ob gerade sie

das Kapital gerettet hätten. Die Regierung
und ihre Getreuen sind überzeugt davon, daß

nur ihre energischen Maßregeln größeres Un-
heil verhütet habe», und die Opposition brüstet
sich damit, daß sie trotz den Provokationen der

„Regieriger" kaltes Blut behielt und sich in
keinerlei Abenteuer hineinlocken ließ. Vielleicht
haben beide Parteisn nicht so ganz Unrecht,
wahrscheinlicher aber ist es, daß die „breiten
Massen", durch den Schade» anderer gewitzigt,
sich nicht für die Ehr- und Machtgelüsls ihrer
Führer aufopfern wollten. Denn diese sind

doch — siehe wieder einmal Genf im ent-
scheidenden Momente in des Wortes wahrster
Bedeutung weit vom Schuß. Herr Dicker hatte
während der kritischen Genfer Stunden dringend
in Zürich zu tun, und auch Herr Nicole war urplötz-
lich unauffindbar, als die ersten Schüsse fielen.
Und wenn er heute „hungerstreikt", so dürfte
da wohl auch etwas Theaterspielerei dabei sein.
Der Volkstribun mit der herrschaftlichen Sechs-
zimmerwohnung wird schon rechtzeitig aufhören,
und wir werden das Ende dieses Hungerstreikes
wohl eher erleben, als den historischen Moment,
in welchem ein anderer Volkstribun „siegen
oder sterbend untergehen" wird, denn besagter
Herr beschäftigt sich nun schon seit 1913 mit
diesem Problem, und ich vermute fast, daß er,
ehe er es noch endgültig lösen könnte, an Al-
tersschwäche sterben wird, sintemalen er schon

heute nicht mehr der Jüngste ist. Also: „qui
vivra, verra".

Aber nicht nur in den großen, politischen
Dingen wird umgewertet, sondern auch in' ws-
niger wichtigen. Wenn sich die diversen „Pres
sen" gegenseitig teils niedriges geistiges Niveau
und teils verkommene Lügenhaftigkeit vorwer-
fen und zwar jede der anderen beides, so

sind das Erscheinungen, die bei dem heutigen
latenten Geisteszustand, in dem sich nicht nur
die „alte", sondern wahrscheinlich auch die
„neue" Welt befindet, nicht gerade verwunder-
lich sind. Aber auch der ganz gewöhnliche,
harmlose, unpolitische Journalist muß heute
nolens, volens umlernen. Ganz abgesehen da-
von, daß die Hulligerschrift als allein selig-
»rächendes Arcanum, die schriftliche Welt zu
beherrschen beginnt — ich bin da zwar der
ketzerischen Ansicht, daß derjenige, der mit der
altgewohnten Schrift nichts Rechtes zusammen-
brachte, auch als „Hulligerer" nicht bedeutend
mehr leisten wird —, bildet sich ueuestens auch
sonst im Zeitungsstil eine lapidare Kürze her-
aus, die ihm nicht gerade zur Ehre gereicht,
wenn auch raffinierte Zeitungsleser leicht darüber
hinwegkommen. So gibt es ueuestens „Verkehrs-
tote", obwohl der Verkehr sonst nur von eben
sehr „lebigen" Menschen zur Blüte gebracht zu
werden pflegt, und außerdem tauchen fast in
jeder Zeitungsnummer „unbekannte Antonio-
bile" auf, die bekannte Mensche«« zu Tode
karrten. Nun, ganz abgesehen davon, daß
Automobile nur in den seltensten Fällen, ohne
Mithilfe ihres Lenkers, Unheil anrichten, meint
man hier wohl auch nur, daß das betreffende
menschenmordeiide Automobil von einem Jndivi-
duuni gelenkt wurde, dessen Identität noch
nicht festgestellt werden konnte. Aber: „Kürze
bedarf's, rasch wickle sich ab der Gedanke, daß
nicht leide das Ohr vom ermüdenden Schwalle
der Worte", sagte schon der heute längst zum
alte«« Eisen geworfene Friedrich von Schiller,
obwohl ich glaube, daß er sich das doch nicht
so vorgestellt hatte. Schiller ist zwar über-
lebt, aber eben: „ües extrêmes se touelient".

Aber auch sonst noch werten wir »in. In«
roten Zürich verlangt man heute die Militari-
sierung der Polizei, und z'Bärn, das doch die
Zürcher als das Preußen der Schweiz bezeichne««

pflegen wobei sie natürlich das vorkriegliche
Preußen »reinen verlangt im offenen Sprech-
saal einer viel gelesenen Zeitung ein „Offizier"
die Verknüttelung des Militärs, das heißt, er
will es statt mit Gewehre» mit Eummiknütteln
bewaffnen. Und ein kommunistischer Berner
Waisenhausplatzprophet verlangte sogar an einer
allerdings unbesuchte» Versammlung, daß die
Regierung die Arbeiter nach russische«» Muster
mit Gewehr und Munition ausrüsten solle. Und
da bin ich wirklich froh, daß ich nicht die berni-
sche Regierung bin, denn „allen Menschen recht
getan" ist eine Kunst, die selbst der geschmei-
digste» Negierung mit der Zeit über den Kops
zu wachsen pflegt.

Run nur noch rasch ein weiterer Fall der
typische«« Umwertung aller Werte. Selbst das
„rote Gold", resp, die als Goldersah vom
Staate herausgegebenen Noten kommen schon
langsam außer Kurs. Daran, daß Künstler
ihre „unsterbliche««" Werke nicht nur gegen Bijou-
terien, Uhren, Kleidungsstücke, sondern sogar
gegen sehr „sterbliche", dem Verderben aüsge-
setzte Lebensrnittel umtauschen, haben wir uns
langsam gewöhnt. Aber jüngst suchte im „An-
zeiger der Stadt Bern" ein spekulativer Kopf
einen „Igelkaktus" gegen einen „trennscharfen
Radio-Empfänger n«it elektrodynamische«» Laut-
sprecher" umzutauschen, und er erwähnt dabei
noch, daß besagter „Igelkaktus" im Schau
fenster eines Nadiohändlers große Anziehung?-
kraft auf das Publikum ausüben würde. Und
wer weiß, vielleicht tauscht die Eidg. Post mit
der Zeit noch neue Briefmarken gegen gut er-
haltene Hosenknöpfe um, und ich werde unbe-
dingt den Versuch machen, dem Steueramte
meine poch ungedruckten Manuskripte als Ab-
schlagsznhiung sür «neine Sleuerreslanzen anz»-
hängen. Vielleicht erblüht mir dort das Glück.

Christian Luegguet.
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Ititflliirfsfiillc.
SBerle'ftrsUnfälle. Seim 9torb*

portal bes Widentunnels wollte ber 51an»

tonsrat unb ©emeinbeammann oon 9Jeß»

lau, 3afob £ieberl)err, 0011 einem 2Ba»

gen in ben anderen iiberfteigen unb fiel
babei jtoifdjen ben beiben SBagen auf
bas ffieleife. (£r würbe überfahren unb
war fofort tot. — 3n ber Station ®3a»
benswtl würbe ber Stellwerlmonteur
©ruft fötobni oon einem iperfonenjug
angefahren unb auf bie Seite gefctjleu«
bert. ©r ftarb noch am gleichen Sage
infolge ber Seriehungen. Wm 10. DJ0=

oember würbe ^wifchen Dällilen unb Dä»
niton ber ©elegenheitsarbeiter 3ohann
©rbin aus ©anfingen oon einem Wuto»
mobilsten überfahren unb blieb tot auf
bem Slahe Hegen. Der galjrer, ber fiel)

aus beut Staube gemacht hatte, wirb
fteetbrieflieb oerfolgt. — Stuf ber Jlan»
tonsftrafje £achen=Siebnen würbe bie
grau ©life DJZädjler^äRenji, bie einen
91tilchwagen nach ôaufe führte, oon
einem SHabfahrer angefahren unb 311

Soben gefcbleubert. Sie erlitt fo fdjwere
5Topf= unb Sruftoertetjungen, bah fte
furs nad) bem Unfall ftarb. — 3wifcheu
9JofentaI unb 9JJünchwilen (Dburgau)
lieh fid) ber Unecht 3ohann SBalter
ßoofer auf bem Selo oon einem Wn»

bänger sieben, ©r würbe oon einem aus
entgegengefebter 9?id)tung tommenbem
Wuto geftreift, su Soben gefd)leubert
unb blieb tot auf bem llllaße.
Unterhalb Ufter ftieh in ber 9lad)t oont
12./13. 9looember ber 99lotorrabfahrer
Otto Sudfmann mit einem treu3enben
Automobil 3ufamnten unb würbe famt
feinem 9JJitfahrer auf bie Strohe ge=
fdjleubert. Dem fienter würbe bas tinte
Sein burd) ben Wnprall an bas Dritt»
brett bes Wutos bud)ftäbtid> abgefefmit»
ten, währenb ber 9Jlitfa'hrer ©. ©iger,
9JJaurer in Ufter, einen ©blieben Sd)ä=
belbrud) erlitt.

S 0 n ft i g e Unfälle. Win 14. 9to»
oember nachmittags fpielte in Dornach»
®rugg bas attbertbalbjäbrige 9JJäbd)eit
ber gamilie Wffentranger unter einem
ftationierten ©amion. Der ©hauffeur
fehte ben SBagen in ©ang, ohne bas
5\inb su bemerfen. Das Uinb würbe
überfahren unb auf ber Stelle getötet.

" 3tt iPulIi) fiel bas Uinb bes Woli»
siften ©rudjob in ber SBohnung feiner
©roheitern über bie Dreppe hinab 3U

Dobe. Die grau ©ruchobs war erft oor
tui"3er 3eit oon einem Wutomobil über»
fahren unb getötet worben.

Spnthccbft im Xeffin.
©on ©ob. Scheutet, ©alano.

©Jorgen am fiuganetfee — eine Stpnpbonie
in ©olb unb Silber! ©olbig leud)ten bie

Sicitter ber ©eben, Kaftanien unb ©latanen,
unb filbevn ber ©eif, ber feit eilt paar ©Jorgen
alles ©rftertenbe mit feinem feinen >3aud) über»

äiefit. Unb burd) biefes ©Järdjett fdjreiten mit
laitgfam feierlichen Schritten bie meift fdjmatg
getleibeten grauen, in riefigen Hutten Kafta»
itien, ©ras ober ©Jaisfolbett il)teit altersgrauen
Steiul)äufern jutrageiib. Saft nur grauen, ©Jcib»

djeit unb Kinber finb 31t feheit, beim bie ©icin»

ner unb 3ünglinge arbeiten in ber beutfdjen

©as Sctpoarstor an ber 9HüI)lemüttftraße. ®ehr- »ünjH.)

3n nädjfter 3dt toirb toieber ein Stüd ©lt»Sern bem ©rbboben gleichgemacht, ©as fogenannte
Sdnuarjtor an ber ©Jüljicmattftraßc toirb abgetiffen unb an [eine Steile baut §err ©rdjiteit
©Soltber moberttc ©3ohnbnuten. ©ns ganje ©ut, bas urfprünglich oon ber ®JattenI)of[traße bis 3ur
Kapeüenftraße reichte, gehörte anfangs bes oorberen Sabrfjunberts öerrtt ©r. ©Ibteci)t König,
©Ht in ©ern. 3n cen 50er 3ai)ten tourbe ein ©eil btefer ©efitjung oerlaufl unb bas nod) jefet be=

[tehmbe ffiut erbte ber Sohn bes §crrn ©r. König, Sert Siumeifter ©ihredjt König, ©iefer
baute nun auf feinem ©real bas fogenannte „Schtoarjtor" bas ihm 3ur §älftc als SBoljnljaus
unb 3Ur Stifte als ©Serlftatt biente 3" fuäteren 3al)ten tourbe bas gan3e 311 ©Sobnungett aus»
gebaut, too bann §err Oberrtdjter ©Januei, ein © ffe bes ©rbauers, roäbrenb 31 3ahren roohnte.
3m 3ahte 1929 tourbe bas ffiut oertauft unb roäfjrenb fdpn auf allen Seiten fleh bie ©eubauten
erheben, ttu'rb bas Sd)œar3tor noch D®üte letltoeife oon ben ©adjfommen bes §ernt ©r. ©(brecht
König Berooljnt.

unb fransöfifchen Sd)roei3 in ebenfalls ange»
ftrengter Tagesfron bie grand)i sufantmen, meld;«
bie SöPotI)e!ar!affe in fiugano, bie Steilerbe»
hörbeit uttb bie ©eroanbitng ber meift 3a!)!»
reichen Ktnberfd)ar auf ben nahenben ©Sinter
benötigen.

©infame gifdjer rubetn ftehenb ihre deinen
Sarfeit burd) bie tn [tählernem Stau fd)immern»
ben gluten.

©rbeiter merJen fingettb bas Singen ge»
t)ört nun mal sum Siibiänber — an ber
©Sieberherftellung ber ©rüde, melehe oor eini»
gen äBodjen bie in einer ffieroitternadjt 311m

rafeitbett ffiebirgsfirom angeroad)fene ©iagiiafina
in Stüde riß.

Kleine, graue Küt>e erlaben fich flattgios
— Scrbenglodeit finb h'«c unbefannt — auf
ben ©Siefenftreifen, bie [ich lang unb fdjntai
3roifd)ett nunmehr abgeernteten ©iatsfeibern uttb
ebenfolchen ©ebbefteinben bal)tu3iehen.

©a unb bort bummeln nod) cinjclitc ffirüpp»
ieiit oerfpäteter ©eutfchfd)roerer»getiengäfte über
ftille, gemunbette geibroege burd) bie malerifdje
©ampagua. ©in fficmifj ohnegleichen hei bem
tottnberooilen, tagsüber noch faft fomntetitch
mannen ©Setter!

©Is ein Stüd moberner Kultur unb bod) fo
geruhfam unb geräufd)Ios ïontmt bas Wut«
Trefa»Sähniein burd) bie rounberfame §erb[t»
praht geglitten unb ftreift bort brühen bei»

na()e eine uralte, bem San ©hriftoforo geroeihte
Kapelle. günf3«hntes uttb 3roan3igftes 3ohtI)un=
bert

Sott ber „©teerenge" bes Stretto her raufdjt
plößlid) ein ftattlidjer Salonbaittpfer bai)«r, fein
3i«I, IfSonte Trefa, mit roeithin I)al(enbent Wf'ff
begrüßettb. Xtnb in ntinbefteiis haibbußenbfadjetn
©d)o fdfmingt fich ber einem ©ad)tbubenjaud)3er
äi)nlid) üittgenbe Sirenenruf oon Serg 311

Serg, bis I)"witf 3U bem faft int ©eti)erblau
oerfdjminbeitbcn Kirdjlein Santa ©taria, auf
beffett turmartig geformten ôiigel fchoit bie
I)eibnifd)en Ûepontiner ihren ffiöttem geopfert
haben follen Sift bu and) feit 3<dü3eh"t«it
ge[d)toffen unb beitten gottesbienftIirf>en 3toe4e"
entfrembet, bu nieblid)es, altehrmürbiges Sau»
roert auf einfanter Sergesßöhe broben, ich f«h®

immer miebet gerne 3U bir Ijhtauf, benn roie
iaum etn anbetes «rfcheinft bu mir ftets als
it)pijd)e 3üuftration 3U Hhianbs ©ebießt ,,©ro»
ben ftehet bie Kapelle .".

Späti)erbftmorgen am „fiag' ßügang" (roie
ber ©talcantonef« ben fd)önen See in feinem
©ialetie nennt), bu Spmpßonie, bu ffltärd)en
in ©olb unb Silber, mer fich beine Köftiid)»
feiten 3U eignen meiß, ber fammelt fid) Sd)äße,
bie meber ©oft nod) ©totten 3um graße toerben!

WIte uttb neue SBelt.

©Sir armen „©Iteroeltbemohnet"
Sinb fdjauberhaft begeniert,
Siitb oon politifcheit (Phantomen
Sis auf bie Knochen infigiert.
©Sir fd)ioärmen allefamt für greil>eit
Unb brennen bafür lichterloh,
©od) alle Jüchen mir mas anb'res
Unb jeber fudjt es anbersroo.

©Sir finb im Sölferbunb Bereinigt
Uttb fühlen international,
3» febein ©orfe groölf (jSartekit
Sefämpfen fid) gaii3 rabifai.
Sie roünfd)en fid) ait ihre §älfe
©ans oieeoerfa Tob unb ©ift,
Unb freuen fid) 001t gagent Derjeit,
©Senn anbere «in Ungliid trifft.
©Sir fämpfen oft um tpwWPlk"
Soll ©int unb [ehr begeift'rungsfroh,
©3ir [d)toeIgen in gefd)molI'neit (phrafen
Unb brefdjett gerne leeres Stroh-
©Sir beten 311 bem golbneit Kalbe,
Serfiudjett frentbes Kapital,
Segeiftem uns für 3b«ale,
5Sur3, mir finb gütlich — anormal.

©mérita, bas hot es beffer

- ©as 3eigt bie (pcäfibent«nroal)l —,
©iacht mit politifcheit Setttensen
Sich ïeiite ©iii(>e, ©ot unb Quai,
©a geht es nur um „naß" uttb „troden",
©as anbre alles tnadjt nidjts aus,
©rum blieb aud) $oooer troden ()odeu,
Unb ©oofeoelt 30g ins ©Seiße Sans.
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Unaliicksfälle.
Verkehrsunfälle. Beim Nord-

portal des Rickentunnels wollte der Kan-
tonsrat und Gemeindeammann von Zieh-
lau. Jakob Lieberherr, von einem Wa-
gen in den anderen übersteigen und fiel
dabei zwischen den beiden Wagen auf
das Geleise. Er wurde überfahren und
war sofort tot. — In der Station Wä-
denswil wurde der Stellwerkmonteur
Ernst Mohni von einem Personenzug
angefahren und auf die Seite geschleu-
dert. Er starb noch am gleichen Tage
infolge der Verletzungen. Am 1L>. No-
vember wurde zwischen Däiliken und Dä-
nikon der Gelegenheitsarbeiter Johann
Erdin aus Gansingen von einem Auto-
mobilisten überfahren und blieb tot auf
dem Platze liegen. Der Fahrer, der sich

aus dem Staube gemacht hatte, wird
steckbrieflich verfolgt. — Auf der Kan-
tonsstraste Lachen-Siebnen wurde die
Frau Elise Mächler-Menzi, die einen
Milchwagen nach Hause führte, von
einem Radfahrer angefahren und zu
Boden geschleudert. Sie erlitt so schwere

Kopf- und Vrustverletzungen, dast sie

kurz nach dem Unfall starb. — Zwischen
Nosental und Münchwilen (Thurgau)
liest sich der Knecht Johann Walter
Looser auf dem Velo von einem An-
Hänger ziehen. Er wurde von einem aus
entgegengesetzter Richtung kommendem
Auto gestreift, zu Boden geschleudert
und blieb tot auf dem Platze.
Unterhalb Uster stiest in der Nacht vorn
12./13. November der Motorradfahrer
Otto Buchmann mit einem kreuzenden
Automobil zusammen und wurde samt
seinem Mitfahrer auf die Straste ge-
schleudert. Dem Lenker wurde das linke
Bein durch den Anprall an das Tritt-
brett des Autos buchstäblich abgeschnit-
ten, während der Mitfahrer C. Giger,
Maurer in Uster. einen tödlichen Schä-
delbruch erlitt.

Sonstige Unfälle. Am 14. No-
vember nachmittags spielte in Dornach-
Brugg das anderthalbjährige Mädchen
der Familie Affentranger unter einem
stationierten Camion. Der Chauffeur
setzte den Wagen in Gang, ohne das
Kind zu bemerken. Das Kind wurde
überfahren und auf der Stelle getötet.

' In Pully fiel das Kind des Poli-
zisten Cruchod in der Wohnung seiner
Grosteltern über die Treppe hinab zu
Tode. Die Frau Cruchods war erst vor
kurzer Zeit von einem Automobil über-
fahren und getötet worden.

Spätherbst im Tessm.

Von Rob. Schemer, Ca lano.
Morgen am Lugauersee — eine Symphonie

in Gold und Silber! Goldig leuchten die

Blätter der Reben, Kastanien und Platanen,
und silbern der Reif, der seit ein paar Morgen
alles Ersterbende mit seinem feinen Hauch über-
zieht. Und durch dieses Märchen schreiten mit
langsam feierlichen Schritten die meist schwarz
gekleideten Frauen, in riesigen Hütten Kasta-
nien, Gras oder Maiskolben ihren altersgrauen
Steinhäusern zutragend. Fast nur Frauen, Mäd-
chen und Linder sind zu sehen, denn die Man-
ner und Jünglinge arbeiten in der deutschen

Das Schwarztor an der Miihkemattstraße. M°t> Gebr. Künzuz

In nächster Zeit wird wieder ein Stück Alt-Bern dem Erdboden gleichgemacht. Das sogenannte
Schwarztor an der Mühlemattstraße wird abgerissen und an seine Stelle baut Herr Architekt
Wnltkier moderne Wohnbnuten. Das ganze Gut, das ursprünglich von der Mattenhofstraße bis zur
Kapellenstraße reichte, gehörte anfangs des vorderen Jahrhunderts Herrn Dr. Albrecht König,
Arzt in Bern. In een Stier Jahren wurde ein Teil dieser Besitzung verkauft und das noch jetzt be-
stehende Gut erbte der Sohn des Herrn Dr. König, Herr Baumeister Albrecht König. Dieser
baute nun auf seinem Areal das sogenannte „Schwarztor" das ihm zur Hälfte als Wohnhaus
und zur Hälfte als Werkstatt diente In soäteren Jahren wurde das ganze zu Wobnungen aus-
gebaut, wo dann Herr Oberrichter Manuel, ein N ffe des Erbauers, während 31 Jahren wohnte.
Im Jahre 1929 wurde das Gut verkauft und während schon auf allen Seiten sich die Neubauten
erheben, wird das Schwarztor noch heute teilweise von den Nachkommen des Herrn Dr. Albrecht
König bewohnt.

und französischen Schweiz in ebenfalls ange-
strengter Tagesfron die Franchi zusammen, welch«
die Hypothekarkass« in Lugano, die Steuerbe-
Horden und die Gewandung der meist zahl-
reichen Kinderschar auf den nahenden Winter
benötigen.

Einsame Fischer rudern stehend ihre kleinen
Barken durch die in stählernem Blau schimmern-
den Fluten.

Arbeiter werken singend das Singen ge-
hört nun mal zum Südländer — an der
Wiederherstellung der Brücke, welche vor eini-
gen Wochen die in einer Gewitternacht zum
rasenden Eebirgsstrom angewachsene Magliasina
in Stücke riß.

Kleine, graue Kühe erlaben sich klanglos
— Herdenglocken sind hier unbekannt — auf
den Wiesenstreifen, die sich lang und schmaj

zwischen nunmehr abgeernteten Maisfeldern und
ebensolchen Rebbeständen dahinziehe».

Da und dort bummeln noch einzelne Grüpp-
lein verspäteter Deutschschwever-Feriengäste über
stille, gewundene Feldwege durch die malerische
Campagna. Ein Genuß ohnegleichen bei dem
wundervollen, tagsüber noch fast sommerlich
warmen Wetter!

Als ein Stück moderner Kultur und doch so

geruhsam und geräuschlos kommt das Ponte
Tresa-Bühnlein durch die wundersame Herbst-
pracht geglitten und streift dort drüben bei-
nahe eine uralte, dem San Christoforo geweihte
Kapelle. Fünfzehntes und zwanzigstes Jahrhun-
dert!

Von der „Meerenge" des Stretto her rauscht
plötzlich ein stattlicher Salondampfer daher, sein

Ziel, Ponte Tresa, mit weithin hallendem Pfiff
begrüßend. Und in mindestens halbdutzendfachem
Echo schwingt sich der einem Nachtbubenjauchzer
ähnlich klingende Sirenenruf von Berg zu
Berg, bis hinauf zu dem fast im Aetherblau
verschwindenden Kirchlein Santa Maria, auf
dessen turmartig geformten Hügel schon die
heidnischen Lepontiner ihren Götter» geopfert
haben sollen Bist d» auch seit Jahrzehnten
geschlossen und deinen gottesdienstlichen Zwecken
entfremdet, du niedliches, altehrwürdiges Ban-
werk auf einsamer Bergeshöhe droben, ich sehe

immer wieder gerne zu dir hinauf, denn wie
kaum ein anderes erscheinst du mir stets als
typische Illustration zu Uhlands Gedicht „Dro-
ben stehet die Kapelle .".

Spätherbstmorge» am „Lag' Lügang" (wie
der Malcantones« den schönen See in seinem
Dialekte nennt), du Symphonie, du Märchen
in Gold und Silber, wer sich deine Köstlich-
leiten zu eignen weiß, der sammelt sich Schätze,
die weder Rost noch Motten zum Fratze werden!

Alte und neue Welt.
Wir armen „Alteweltbewohner"
Sind schauderhaft degeniert,
Sind von politischen Phantomen
Bis auf die Knochen infiziert.
Wir schwärmen allesamt für Freiheit
Und brennen dafür lichterioh,
Doch alle suchen wir was and'res
Und jeder sucht es anderswo.

Wir sind im Völkerbund vereinigt
Und fühlen international,
In jedem Dorfe zwölf Parteien
Bekämpfen sich ganz radikal.
Sie wünschen sich an ihre Hälse
Ganz viceversa Tod und Gift,
Und freuen sich von ganzem Herzen,
Wenn andere «in Unglück trifft.
Wir kämpfen oft um Paragraphen
Voll Mut und sehr begeist'rungsfroh,
Wir schwelgen in geschwoll'nen Phrasen
Und dreschen gerne leeres Stroh.
Wir beten zu dem goldneu Kalbe,
Verfluchen fremdes Kapital,
Begeistern uns für Ideale,
Kurz, wir sind gänzlich — anormal.

Amerika, das hat es besser

- Das zeigt die Präsidentenwahl —,
Macht mit politischen Sentenzen
Sich keine Mühe, Not und Qual.
Da geht es nur um „naß" und „trocken",
Das andre alles macht nichts aus,
Drum blieb auch Hoover trocken hocken,
Und Roosevelt zog ins Weiße Haus.

H o t t a.
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